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50. Geburtstag
02.10.1966        Angela Malke, Friseurmeisterin, Bautzen 
07.10.1966        Uwe Schuster, Installateur- und Heizungsbau-
             meister, Königswartha 
27.10.1966        Peter Hahnewald, Elektromeister, 
             Großröhrsdorf OT Kleinröhrsdorf
31.10.1966        Mario Freitag, Schornsteinfegermeister, 
             Mittelherwigsdorf 
03.11.1966        Jens Schreiber, Installateur- und Heizungsbau-
             meister, Ohorn
05.11.1966        Thomas Hauptmann, Ofenbaumeister, 
             Sohland / OT Taubenheim 
24.11.1966        Steffen Schirner, Tischlermeister, 
             Sohland a. d. Spree 
21.12.1966        Bernd Teich, Kachelofen- und Luftheizungsbau-
             meister, Frankenthal 
24.12.1966        Christfried Haufe, Fleischermeister, Rammenau 
26.12.1966        Toralf Birgel, Schornsteinfegermeister, 
             Krauschwitz

60. Geburtstag
02.10.1956        Wieland Lempe, Geschäftsführer Lempe Bau 
             GmbH, Lawalde 
13.10.1956        Jan Pallmann, Fahrzeug & Landtechnik, Särchen 
14.10.1956        Siegrid Hensel, Autohaus Hensel, Großdehsa 
14.10.1956        Matthias Glaser, Tischlermeister, 
             Kirschau OT Rodewitz/Spree 
18.10.1956        Ulrich Hörnig, Installations- und Klempner-
             meister, Neukirch 
28.10.1956        Joachim Zeidler, Elektrotechnikermeister,
             Rothenburg/OL
07.11.1956        Bernhard Timmroth, Schornsteinfegermeister, 
             Radeburg OT Berbisdorf 
12.11.1956        Gerald Ulbrich, Autohaus Ulbrich, Nechen 
01.12.1956        Peter Michala, GZM Fensterbau AG, 
             Hoyerswerda OT Schwarzkollm 
02.12.1956       Bernd Roscher, Autohaus Roscher, Bautzen 
02.12.1956        Steffen Schenke, Elektrotechnikermeister, Zittau
10.12.1956        Roland Richter, Fleischermeister, Niesky 
13.12.1956       Hartmut John, Elektroinstallationsmeister, 
             Königsbrück 
26.12.1956        Andrè Förster, Schornsteinfegermeister, Bautzen 
03.01.1957        Konrad Förster, Industriemeister für land-
             technische Instandhaltung, Oderwitz

65. Geburtstag
01.10.1951        Rainer Fiebig, Elektromeister, Weißenberg 
05.10.1951        Hartmut Müller, EVG ostsächsische Meisterbetrie-
             be des Holzhandwerks, Ebersbach-Neugersdorf 
06.10.1951        Dietrich E. Bürger, Bürger Umwelttechnik GmbH, 
             Weißenberg 

65. Geburtstag
06.10.1951        Michael Soika, Meister im Maler- und Lackierer-
             handwerk, Großröhrsdorf
12.10.1951        Bernd Noack, Elektromeister, Hoyerswerda 
18.10.1951        Harry Biedermann, Bauingenieur, Bernstadt a. d. E.
27.10.1951        Harald Hoffmann, Autohaus Hoffmann, Bautzen 
01.11.1951        Haiko Senf, Installations- und Klempnermeister, 
             Großröhrsdorf 
18.12.1951        Jürgem Hilbert, BSS GmbH, Hagenwerder 

70. Geburtstag
09.10.1946        Stefan Fischer, Autoservice Fischer, Weißwasser 
09.11.1946        Dr. Karl Bernhard, DEKRA Niederlassung Bautzen 
02.12.1946        Bernd Schneider, Installations- und Klempner-
             meister, Bautzen 
20.12.1946       Holm-Dieter Ulm, Schmiedemeister, 
             Ottendorf-Okrilla 
21.12.1946        Rainer Hartmann, Elektroinstallation, Lawalde
28.12.1946        Werner Zimmermann, Gas- und Wasser-
             installateurmeister, Bernstadt a. d. E.
29.12.1946       Bernd Hoffmann, Heizungsbaumeister, Kirschau 

75. Geburtstag
09.10.1941        Klaus Weber, Konditormeister, Kurort Jonsdorf
11.10.1941        Klaus Bürgel, Elektro- und Sicherheitstechnik 
             GmbH, Hoyerswerda 
07.11.1941        Harry Hohlfeld, Autohaus Hohlfeld, Bautzen 
11.11.1941        Günter Jergler, Autoservice Jergler, Ostritz 
16.11.1941        Dieter Wollmann, Tischlermeister, Eibau
17.11.1941        Bärbel Bellmann, Autohaus Gärtner, Friedersdorf 
30.11.1941        Heinz Rentsch, Malermeister, Neschwitz 
01.12.1941        Wolfgang Brandt, Maler- und Lackierermeister, 
             Görlitz
05.12.1941        Peter Jurk, Autoservice Jurk, Stiebitz 
28.12.1941        Jürgen Matthausch, Elektroinstallateurmeister, 
             Lückendorf

80. Geburtstag
20.12.1936       Hans-Christoph Schmidt, Tischlerei Schmidt, 
             Waldhufen OT Nieder Seifersdorf

85. Geburtstag
30.11.1931        Franz Birnbaum, Tischlerei Birnbaum, 
             Spitzkunnersdorf

90. Geburtstag
20.11.1926        Konrad Hähnel, Tischlermeister, 
             Lohsa OT Weißkollm

*Als Jubilare werden nur die aktiven Innungsmitglieder aufgeführt!

Am 26. Juli 2016 feierte unser langjäh-
riges Innungsmitglied und Mitglied der 
Prüfungskommission, Andreas Schultze 
seinen 60. Geburtstag.

Wir wünschen Ihm auf diesem Wege 
nochmals alles erdenklich Gute und 
bedanken uns für seine ehrenamtliche 
Tätigkeit in unserer Elektroinnung Land-
kreis Görlitz.

von links nach rechts: Obermeister Michael Zedel, Andreas Schultze, Frank Lehmann

60. Geburtstag Andreas Schultze

Elektrotechniker-Innung Bautzen 
· Elektro - Pfennig, Inh. Jan Pfennig, 
  02977 Hoyerswerda

Tischlerinnung Bautzen 

· Tischlerei Rudolf Lehmann, 01904 Neukirch

· Tischlerei Wenk, 01920 Panschwitz-Kuckau

· Tischlermeister Clemens Rädel, 01454 Wachau

· Loske´s Tischlerei, Inh. Marcel Loske, 
  01904 Steinigtwolmsdorf

· Tischlerei & Holztreppenbau Hagen Günther, 
  02694 Großdubrau

Wir begrüßen neue Innungsmitglieder:

Die Innungen und Kreishandwerkerschaften gratulieren
allen Jubilaren* herzlichst und wünschen alles Gute, 

Gesundheit und Zufriedenheit.

Goldener Meisterbrief – Vergabe in 2017
Hier wird um Unterstützung gebeten!

Jährlich werden durch die Handwerkskammer Dresden, Alt-
handwerker, die vor 50 Jahren die Meisterprüfung abgelegt 
haben, mit dem „Goldenen Meisterbrief“ geehrt.
Innungsobermeister und Kreishandwerkerschaften werden 
jedes Jahr um Zuarbeit gebeten.

Die uns zur Verfügung stehenden Unterlagen wurden zu diesem 
Zweck gesichtet und zum Teil auch aufgearbeitet. Dennoch ist 
es uns bei weitem nicht möglich, alle betreffenden Personen 
ausfindig zu machen. Durch die Kreisgebietsreformen 1994 
mit Löbau und 2008 mit Görlitz sind uns durch fehlende Unter-
lagen die Hände gebunden.

Deshalb möchten wir Sie um Hilfe und ggf. um Zuarbeit bitten.
Es handelt sich um Altmeisterinnen /Altmeister, die im Jahre 
1967 ihren Meisterbrief erworben haben.

Für die Beantragung benötigen wir folgende Angaben:
 · die aktuelle Adresse
 · das Geburtsdatum 
 · und eine Kopie des Meisterbriefes

Wir bedanken uns für Ihre Unterstützung und sollten Sie selbst 
betroffen sein, scheuen Sie sich nicht sich bei uns zu melden. 

Die Kreishandwerkerschaften
Kontakt:
Kreishandwerkerschaft Görlitz     Kreishandwerkerschaft Bautzen
Heinrich-Heine-Platz 4          Wallstraße 8, 02625 Bautzen
02763 Zittau           Tel.:      03591 – 52 27 30  
Tel.:      03583 / 51 24 07          Fax:      03591 – 52 27 48
Fax:      03583 / 79 49 49          E-Mail: kreishandwerkerschaft-
E-Mail: grosse@khs-goerlitz.de            bautzen@t-online.de
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Im Burgtheater Bautzen fand am 03. September die diesjährige  
Gesellenfreisprechung von 56 Junggesellen der Berufe Bäcker, 
Fleischer, Fachverkäufer Bäcker und Fleischer, Friseure, Dach-
decker, Maler und Lackierer, Maurer, Tischler und Bürokaufleute 
statt. Besonders erfreulich war, dass  auch ein Elektroniker und 
einen Anlagenmechaniker SHK dabei waren, die ihre Lehrzeit we-
gen guter Leistungen verkürzen konnten.

Nach dem traditionellen Einmarsch der Innungen mit den In-
nungsfahnen begrüßte erstmals Kreishandwerksmeister Frank 
Scholze die jungen Gesellen und Gesellinnen und Gäste. Als Co-
Moderator brachte Martin Ludenia neuen Schwung mit und lei-
tete „seine Energie“ in den Saal weiter. Feierlich wurde wieder 
die Innungslade durch Obermeister Ulrich Lange geöffnet und 
die Kerze entzündet. In seinen Begrüßungsworten ging KHM Sc-
holze darauf ein, dass  wohl die Talsohle der Ausbildungszahlen 
durchschritten sei, aber wegen der diesmal hohen Durchfallquote 
von 30% trotzdem weniger Lehrlinge als vor einem Jahr auf der 
Bühne stehen. Er würdigte die umfangreiche ehrenamtliche Ar-
beit der Innungen bei der Abnahme der Prüfungen, diesmal ganz 
besonders an die Adresse von Fleischermeister Heinz Weber 
und Berufsschullehrer a. D. Johannes Rölke, deren Ehrenamt im 
Prüfungsausschuss der Fleischer aus formalen Gründen endet. 
KHM Scholze verwies auch auf das aktuelle Thema der Berufs-
schullandschaft im ländlichen Raum und den Nachwuchs an Be-
rufsschullehrern, die im Rahmen der geplanten Neufassung des 
sächsischen Schulgesetzes in der Diskussion ist.

Das erste Grußwort überbrachte Birgit Weber, die erste Beigeord-
nete des Bautzener Landrates. Sie verwies auf die Möglichkeiten 
für die jungen Handwerker in der Oberlausitz. Von Martin Ludenia 
nach ihren persönlichen Handwerkserfahrungen befragt, konnte 
sie auf ihre praktischen Baustellenerfahrungen verweisen.

Oberbürgermeister Alexander Ahrens ermunterte die jungen Leu-
te, den heutigen Gesellenbrief als  hervorragende Voraussetzung 
für ihr Berufsleben zu betrachten. Aus eigener, internationaler 
Erfahrung wies er darauf hin, dass die duale Ausbildung ein deut-
scher Exportschlager ist. Auch er berichtete auf Martin Ludenias 
Nachfrage hin, dass er auch gerne ins Holzhandwerk gegangen 
wäre, zu seiner Bewerbungszeit war sein Abiturabschluss aber 
eher hinderlich.

Bäckermeister und SHT-Präsident Roland Ermer leitete seine 
Festrede mit der ironischen Frage ein, ob die Junggesellinnen und 
–gesellen eigentlich noch „alle Latten am Zaun hätten“, im Hand-

werk zu lernen. Natürlich nur, um sie sogleich selbst zu beantwor-
ten: Handwerk wandelt sich, aber die Chancen sind riesengroß. 
Individuelles Arbeiten, Kreativität und jede Menge Aufstiegschan-
cen machen das Handwerk attraktiv. Die Meisterausbildung ist 
durch die Neuregelungen des Bafög und den Sächsischen Meister-
bonus von 1.000 € noch attraktiver geworden. Und ein Meisterbrief 
ist einem Bachelor-Abschluss gleichgestellt. Er rief die Nachwuchs-
handwerker auch auf, sich über den Beruf hinaus ehrenamtlich 
zu engagieren. Durch das Wirken von verschiedenen Handwerks-
organisationen können politische Entscheidungen und gesetzli-
che Regelungen zumindest beeinflusst werden.

Erfreulicherweise konnten unsere Sponsoren in diesem Jahr 
mehr Lehrlinge für ihre guten und in einem Fall auch sehr guten 
Leistungen auszeichnen.

Für das Prädikat „gut“ geehrt wurden

als Tischler Florian Achtert aus dem Ausbildungsbetrieb Tisch-
lerei Bertram Düring in Schirigswalde 

als Maler/Lackiererin Anna-Maria Schuch-Baensch aus dem 
Ausbildungsbetrieb Fuchs und Gierke in Ottendorf-Okrilla

als Fachverkäuferin im Fleischerhandwerk Sandra Czerwinka 
aus dem Ausbildungsbetrieb Fleischerei Richter GmbH & Co. KG 
in Löbau

als Fleischer Stefan Heilfort aus dem Ausbildungsbetrieb Flei-
scherei Wolfgang Hempel in Cunewalde

als Elektroniker Patrick Janzon aus dem Ausbildungsbetrieb Elek-
tro Drescher GmbH in Lichtenberg nach dreijähriger Lehrzeit.

Ein „sehr gut“ erreichte Anlagenmechaniker SHK Sebastian 
Brückner aus dem Ausbildungsbetrieb Versorgungstechnik Baut-
zen und konnte damit seine Lehrzeit ebenfalls verkürzen.

Lehrlingsfreisprechung September 2016
Aus den Händen der Innungsobermeister und Prüfungsausschüsse 
erhielten alle ihre Zeugnisse und Gesellenbriefe, Präsente der Spon-
soren und der  jeweiligen Innung sowie einen Weiterbildungsgutschein 
über je 100,- €. Nachdem auch die 50 weiteren Lehrlinge auf der 
Bühne ihre Zeugnisse überreicht bekommen hatten, bedankte sich 

Patrick Janzon im Namen 
aller Lehrlinge bei den 
Ausbildern, Familien und 
Berufsschullehrern für 
die Begleitung in der  Aus-
bildung. Und Martin Lude-
nia hatte auch dabei jede 
Menge neugierige Fragen 
an die jungen Leute.

Der Bürgermeister der Gemeinde Nebelschütz, Thomas Zschornak, 
brachte uns den Krabat – Steinbruch im Nebelschützer Ortsteil Miltitz 
näher. Im Juni 2016 hatten sich dort beim 22. Steintreffen Wanderge-
sellen verschiedener Gewerke getroffen, um dort eine Sommerküche 
zu errichten, die Absturzsicherung des Granitsteinbruchs zu erweitern 
und sich künstlerisch  zu betätigen. 
Die Ergebnisse werden von der Gemeinde für Veranstaltungen genutzt 
und haben gerade ihre erste größere Bewährungsprobe im Rahmen 
der 10. Bildhauertage bestanden.

Die musikalische Begleitung übernahm in gewohnter Weise Frau Lutt-
ner am Klavier, diesmal mit Paula Schneider an der Querflöte. 
Im Anschluss war im Theaterfoyer für das leibliche Wohl gesorgt.  

Wir danken allen Sponsoren, dem Versorgungswerk der SIGNAL Idu-
na, der Ostsächsischen Sparkasse, der Kreissparkasse Bautzen, 
der IKK classic und der INTER Versicherung recht herzlich, die diese 
feierliche Veranstaltung wieder ermöglicht haben.

Fotos: Schock
Birgit Weber             Alexander Ahrens       Roland Ermer                 Thomas Zschornak
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Gründung
Im August wurde in Taubenheim groß gefeiert: den Familienbetrieb 
Edelstahl Schmitt gibt es seit 50 Jahren! Als Helmut Schmitt 1966 
mit dem Motorrad und seiner jungen Frau Barbara eine Tour in die 
Oberlausitz unternahm, war er auf der Suche nach einer Schmie-
de, die er übernehmen konnte. Und nach einem Blick von der Ern-
tekranzbaude stellte sich heraus, dass Schmiedemeister Heidrich 
in Taubenheim aufhören wollte. Selbständigkeit in der DDR war 
nicht so einfach, und deshalb hatte sich Schmiedemeister Helmut 
Schmitt gedacht, als Hufschmied hätte er größere Chancen. Er 
lernte, wie man Huftiere orthopädisch richtig beschlägt, die Praxis 
folgte im Leipziger Zoo und die Mühen wurden mit einem zweiten 
Meisterbrief gekrönt.
Mit 800 DDR-Mark Startkapital, einem Koffer und Frau Barbara 
an seiner Seite ging es mit dem Umbau der alten Werkstatt los. 
Die erste Rechnung ging an die LPG, der Pflugschar wurde ge-
schärft. Die Bauern brachten ihre Geräte zum Richten und Schär-
fen, aber damit allein konnte das Geschäft nicht erfolgreich sein. 
Meister Schmitt schaute sich um, was die Kunden so brauchen 
könnten. Und künftig fertigte die Kunstschmiede Schmitt Garde-
robenhaken, Türklinken, Leuchten, Raumteiler für Gaststätten 
und Ferienheime der DDR. Zum künstlerischen Bereich gehörten 
Kupfertriebarbeiten, z.B. Bautzen-Bilder.

Wendezeit
Im Dezember 1989 fuhr Helmut Schmitt zur Handwerkskam-
mer nach Stuttgart, um sich schlau zu machen, wie eine DDR-
Schmiede sich auf die Marktwirtschaft vorbereiten könnte. So 
kam der Kontakt zum damaligen dortigen Innungsobermeis-
ter Walter Roth zustande, genannt der „Edelstahlpapst“. Sohn 
Norman Schmitt war damals schon im Unternehmen tätig und 
wurde zum 14tägigen Arbeiten nach Stuttgart geschickt. Seine 
Bilanz war: „die kochen auch bloß mit Wasser!“. 1991 wurde 
die Werkstatt bereits erweitert. Gutes Personal war verfügbar, 
rundum wurden die Werkstätten größerer Betriebe abgewickelt. 
Die Schmiede wuchs langsam und stockte von 11 Mitarbeitern 
auf heute 37 auf. 1994 wurde die Neuausrichtung auf Edel-
stahl auch nach außen sichtbar. Die ehemalige Kunstschmie-
de Schmitt ging in der neu gegründeten Edelstahlverarbeitung 
Schmitt GmbH auf. Betriebsleiter wurde der frischgebackene 
Metallbaumeister Norman Schmitt.

Aktuell
Innovativ, nachhaltig, heimatverbunden, so lässt sich die Firmen-
philosophie  wohl ganz gut beschreiben.

Die innovative Ausstattung für das erste Looping–Restaurant der 
Welt im Europapark Rust hatte zu Neukunden mit gleichen Wün-
schen aus Kuwait und dem Libanon geführt. In London finden 
sich Handläufe im Britischen Museum und in der Royal Mall.
So ist die Firma Schmitt nicht nur gelisteter Stammlieferant für 
Schienenfahrzeuge von Bombardier; die individuellen handwerk-
lichen Fähigkeiten finden sich auch in den Flughäfen von Düs-
seldorf und Dresden, in amerikanischen Universitäten und Biblio-
theken, in 5-Sterne Hotels und großen Einkaufszentren, wie dem 
Elbepark, dem Smartcenter in Rom, dem Kernkraftwerk in Finn-
land oder bei Porsche in Leipzig wieder. Für das erste interaktive 
Geländersystem auf dem Markt mit optischen und akustischen 
Elementen ist  ein Patent angemeldet worden. Die Mitarbeiter er-
halten einen Zuschuss für Kindertagesstätten und Tankgutschei-
ne, die Firma organisiert Rückenschulen und legendär sind die 
mehrtägigen Betriebsausflüge. Basierend auf diesem Erfolg und 
ihrer nachhaltigen, mitarbeiterorientierten Ausrichtung, wurde die 
Firma Edelstahlverarbeitung Schmitt 2013 mit dem Oberlausitzer 
Unternehmerpreis ausgezeichnet. So verwundert es nicht, dass 
das 50jährige Jubiläum nicht nur mit Kunden und Geschäftspart-
nern gefeiert wird, sondern ein Dorfereignis ist, bei dem Nach-
barn und Vereine eingebunden sind.

Zukunft
Wichtige Stütze für den notwendigen Nachwuchs ist die eigene 
Ausbildung. Auch hier sucht Geschäftsführer Norman Schmitt vor-
rangig in der näheren Umgebung. Laura Eisold war sein zweiter 
weiblicher Lehrling. Sie kommt aus einer Metaller-Familie und 
hatte sich schon früh in diese Richtung orientiert. Mehrere Betrie-
be hat sie im Rahmen von Praktika und Ferienarbeit ausprobiert. 
Die Entscheidung für einen Handwerksbetrieb fiel wegen der indi-
viduelleren Möglichkeiten und der abwechslungsreicheren Arbei-
ten. Nach ihrem guten Lehrabschluss erhielt sie die Möglichkeit, 
am sächsischen Landeswettbewerb der Metallbauer in Roßwein 
teilzunehmen. Nach einem Theorieteil mussten alle nach Zeich-
nung eine Drosselklappe anfertigen. Die beste Leistung kam 
von Laura Eisold, sie wurde Landessiegerin und nimmt damit 

50 Jahre Edelstahl Schmitt in Taubenheim
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Am 26. August 2016 feierte das BBZ Bautzen e.V. sein 25-jähri-
ges Bestehen. Der  Verein gründete sich 1991, u.a. auf Initiative 
der Kreishandwerkerschaft Bautzen. Viele jahre war das BBZ en-
ger Partner der regionalen Handwerker bei der Lehr- und Meis-
terausbildung, insbesondere im Metallbereich. Heute hat sich 
der Verein zu einem modernen Unternehmen für wirtschaftsna-
he Bildung, Jugendhilfe sowie Soziale Arbeit entwickelt und ist 
als Arbeitgeber und Dienstleister fest in den 
Landkreisen Bautzen und Görlitz etabliert. Mit 
Innovationskraft und kreativen Ideen konnte 
sich das Unternehmen stets den aktuellen Her-
ausforderungen der Zeit stellen und mit neuen 
Strategien auf Anforderungen des Marktes er-
folgreich reagieren.
Die Geschäftsführenden Vorstände Ilona Dieß-
ner und Thomas Stahn begrüßten zur offiziellen 
Feierstunde neben den visionären Gründungs-
mitgliedern auch viele Gäste aus Politik und 
Wirtschaft. 
Neben den eindrucksvollen Grußworten wurde 
feierlich eine Vernissage des regionalen Künst-
lers „dekern“ eröffnet. Musikalisch wurde die 
Veranstaltung vom Gesangsduo „Lisa & Willi“ 
umrahmt. 

Abschließender Höhepunkt der 
Feierstunde war eine Spende des 
Künstlers an das Kinderhospiz in 
Görlitz. 
Beim anschließenden Buffet bot das Firmenjubiläum ideale 
Bedingungen, um miteinander ins Gespräch zu kommen.

BBZ Bautzen e.V. begeht sein 25jähriges Firmenjubiläum

(v.l.n.r.) Thomas Kern (dekern), Thomas Stahn (Vorstand BBZ), Ilona Dießner (Vorstand BBZ), 
Ani Hempel (Kinderhospiz Görlitz) bei der Spendenübergabe

im November am Bundeswettbewerb teil. Im Gespräch merkt man der jungen Frau die Begeisterung für ihr Handwerk an. Sie freut 
sich, wenn sie ein Stück von der Zeichnung bis zur Übergabe beim Kunden 
begleiten kann. „Die Abwechslung bei der Arbeit ist mir wichtig“, sagt die 
20-Jährige, „außerdem sieht man im Handwerk am Tagesende, was man 
geschafft hat.“ „Ich habe zum Beispiel ein Fenstergitter für einen Kunden in 
Wehrsdorf gebaut. An dem Gitter fahre ich täglich vorbei. Das ist ein gutes 
Gefühl.“ Sie räumt auch mit dem Vorurteil auf, in einem Metallbetrieb muss 
es zwangsläufig schmutzig zugehen. Laura will sich jetzt erst mal in der Pra-
xis beweisen und plant ihre weiteren Fortbildungen. Chef Norman Schmitt 
freut sich mit ihr über die guten Ergebnisse und unterstützt ihre Pläne.
Um nicht nur personell, sondern auch technologisch für die Zukunft ge-
wappnet zu sein, investierte die Edelstahlverarbeitung Schmitt im letzten 
Jahr ca. 1 Mio EURO in ein erweitertes Biegezentrum, das zu den moderns-
ten und größten in den neuen Bundesländern gehört.

Fotos: Edelstahl Schmitt   
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Einfach einkaufen
Innovative Bezahlverfahren sind in aller Munde und aus der heu-
tigen Zeit nicht mehr wegzudenken. Die Zahl bargeldloser Zah-
lungen steigt stetig, ganz gleich ob in der Online-Welt oder beim 
regionalen Händler vor Ort. Die Ostsächsische Sparkasse Dres-
den hat dabei für jede Geschäftsform die passende Technologie 
parat. Bezahlen wird somit nicht nur einfacher, sondern auch 
schneller und effizienter.

Online sicher zahlen mit paydirekt
Gerade bei Bankgeschäften im Internet reagieren 
die meisten Menschen sehr sensibel. Das betrifft 
nicht nur Onlinebanking, sondern vor allem auch 
das Bezahlen im Onlineshop. Insbesondere bei letzt-
genannten existieren mittlerweile die verschiedens-
ten Varianten, bei denen teils nicht nur die Anbieter 
im Ausland sitzen, oftmals werden auch die eigenen 
Kontodaten ins Ausland übermittelt. 
Hohes Vertrauen schafft die Deutsche Kreditwirt-
schaft. Mit paydirekt, einem Gemeinschaftsprojekt 
deutscher Sparkassen und Banken, steht den Kun-
den ein Bezahlverfahren zur Verfügung, das einfach 
und vor allem sicher ist. 
Die Kunden müssen sich lediglich im Online-Ban-
king ihres Kreditinstitutes für paydirekt registrieren. 
Danach kann der Warenkorb im Online-Shop gefüllt werden. Bei 
den Zahlungsoptionen paydirekt auswählen, Benutzername und 
Passwort eingeben und die Zahlung bestätigen. Beim Bezahlver-
fahren „made in Germany“ sind und bleiben die persönlichen Da-
ten sicher, denn sie unterliegen dem Bankgeheimnis sowie dem 
deutschen Datenschutz. Sollte ein Händler einmal nicht liefern, 
genießen die Kunden außerdem Käuferschutz und erhalten ihr 
Geld zurück.

Blue Code: Mit Smartphone bezahlen
Eine Innovation beim Bezahlen ist die neue Bezahlmethode, die 
die Ostsächsische Sparkasse Dresden auf den Markt bringt: Blue 
Code. Damit kann das Portemonnaie samt Bargeld und Girokarte 
getrost zu Hause liegen bleiben. Denn die Ostsächsische Spar-
kasse Dresden führt als erste Sparkasse in Deutschland das Be-

zahlen mit dem Smartphone via Blue Code ein, gemeinsam mit 
dem traditionsreichen Handelsunternehmen Konsum Dresden 
eG. Vorerst wird Blue Code exklusiv in ausgewählten Konsumfilia-
len eingesetzt. Um mit dem Smartphone zahlen zu können, müs-
sen sich die Kunden lediglich im Vorfeld die gleichnamige App 
auf ihr Smartphone laden und registrieren. Diese funktioniert auf 
allen gängigen Smartphones (iOS und Android-Geräte) sowie der 
Apple Watch. 

Bezahlt wird damit kinderleicht. Während Kaffee, Käse und 
Schoki über das Band zur Kassiererin wandern, startet man sei-
ne App, die einen Barcode generiert. Dieser wird an der Kasse 
einscannen. Fertig. Die Zahlung ist erfolgt. Die Übersicht über die 
Einkäufe kann jederzeit in der App abgerufen werden. Die App 
speichert dabei keinerlei Nutzerdaten und beim Bezahlvorgang 
wird lediglich eine anonyme Identifikationsnummer an die Bank 
übertragen. Darüber hinaus ist die App durch einen PIN-Code be-
ziehungsweise Touch-ID geschützt. 
Ein weiterer Vorteil: Die App ist händlerunabhängig und kann so-
mit von allen Händlern als innovative Bezahllösung eingesetzt 
werden.

Weitere Informationen:
www.ostsächsische-sparkasse-dresden.de

Telekom Beratungs- und Informationstag 
für Handwerksbetriebe der Kreishandwerkerschaft Bautzen
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 Sie suchen Fachkräfte?
Werden Sie Aussteller bei der „wiederda“ 2016

Nach zwei erfolgreichen Veranstaltungen findet die 3. Auflage der 
Rückkehrerbörse des Landkreises Bautzen, organisiert von Land-
kreis, IHK und HWK, am Dienstag, den 27.12.2016 von 10.00 
– 14.00 Uhr in den Räumlichkeiten des Landratsamts in Bautzen 
statt. Wegen des wachsenden Interesses war das Best Western 
Hotel schon im vergangenen Jahr einfach zu klein, um allen Aus-
stellen einen ausreichenden Platz anzubieten.
Erfahrungsgemäß kommen die Besucher mit sehr konkreten Vor-
stellungen und sind auf einen mittelfristigen Wechsel orientiert. 
Die Veranstaltung ist also vor allem auch geeignet, um etwas 
langfristigeren Personalbedarf ins Auge zu fassen. 

Das da durchaus Erfolge möglich sind, 
zeigen doch einige Rückkehrer, die nach 
mehrjähriger überregionaler Orientierung 
wieder in die Lausitz gefunden haben.

Aussteller können sich bis 30.11.2016 direkt beim Land-
ratsamt anmelden oder ihr Interesse bei der Kreishandwerk-
erschaft bekunden, die sich dann um alles weitere kümmern 
wird. Anmeldebögen sind auch auf der Seite des LRA Bautzen  
(www.landkreis-bautzen.de Button Wirtschaft und Bildung / 
wiederda) abrufbar. 

Nachwuchs in der Kreishandwerkerschaft Bautzen
Mein Name ist Vanessa Richter und ich wurde am 14. August 1996 geboren. 
Aufgewachsen bin ich in Burkau, wo ich bis heute wohne. 

Seit dem 01. September 2016 absolviere ich meine Ausbildung zur Kauffrau für Büro-
management in der Kreishandwerkerschaft Bautzen. 
Im Jahr 2013 beendete ich erfolgreich die Realschule. Daraufhin besuchte ich für zwei 
Jahre die Fachoberschule der Semper Schulen Dresden in der Fachrichtung Wirtschaft 
und Verwaltung. 
Anschließend arbeitete ich bis Juli 2016 im Betrieb meines Vaters. Er selbst ist Handwer-
ker und geht seit Ende seiner Schulzeit dem Fleischerhandwerk nach, wodurch mir das 
Handwerk mit allen Facetten nicht fremd ist.

Ich hoffe, dass ich dem regionalen Handwerk gute Dienste leisten kann und freue mich auf 
meine Zukunft bei der Kreishandwerkerschaft Bautzen.

Die vernetzte Arbeitswelt verlangt Handwerksbetrieben viel ab. 
Die Themen rund um die moderne Telekommunikation werden 
immer umfangreicher und sensibler. Aus diesen Gründen haben 
wir als Kreishandwerkerschaft Bautzen mit der Telekom eine 
partnerschaftliche und langfristige Zusammenarbeit vereinbart. 
Erstmalig finden deshalb im Herbst  Beratungs- und Informati-
onstage  im Landkreis Bautzen statt. 
Sehr herzlich laden wir Sie zu Einzelterminen ein, zu denen Ihnen 
Telekommunikationsexperten der Telekom als Gesprächspartner 
zur Verfügung stehen:

      Dienstag, den 18. Oktober 2016, von 10.00 bis 16.00 Uhr

      und

      Donnerstag, den 27. Oktober 2016, von 10.00 bis 18.00 Uhr

       in der Kreishandwerkerschaft Bautzen, 
 Wallstraße 8, 02625 Bautzen

      Montag, den 14. November 2016, von 10.00 bis 16.00 Uhr

 im Rathaus Kamenz, Markt 1, 01917 Kamenz 

Die Experten der Telekom stehen Ihnen am jeweiligen Termin 
für Beratungen rund um das Thema Telefonie zur Verfügung. Ob 
es um allgemeine Fragen geht, Anschlussfragen, Neuabschluss 
von Verträgen, Umstellung von bestehenden Verträgen oder die 
Tarife unserer Rahmenvereinbarung mit Rabatten exklusiv für 
Innungsbetriebe. 

Um keine Wartezeiten für Sie entstehen 
zu lassen, bitten wir Sie herzlich um 
Anmeldung / Terminvereinbarung  
unter 

Telefon  03591 522730  oder per 
E-Mail  kreishandwerkerschaft-bautzen@t-online.de .
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Kluge Köpfe sichern die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens 

Aufgrund der demografischen Entwicklung wird es für Unter-
nehmen in bestimmten Bereichen zunehmend schwieriger, 
freie Ausbildungs- oder Arbeitsplätze mit passenden Bewer-
bern zu besetzen. Arbeitgeber sollten nicht warten bis der 
passende Bewerber doch noch vor der Tür steht. Qualifizierte 
Mitarbeiter sind das Fundament eines jeden Unternehmens. 
Der Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit berät und unter-
stützt bei der Fachkräftegewinnung sowie Qualifizierung von 
Beschäftigten. 

Qualifizierungsberatung: Die Arbeitsagentur unterstützt Unter-
nehmer bei der Planung und Organisation einer systematischen 
und nachhaltigen Personalentwicklungsstrategie. Dafür analy-
siert der Arbeitgeber-Service beispielsweise die Altersstruktur 
der Belegschaft und hilft, Bildungsbedarfe zu erkennen. Er berät 
darüber, welche beruflichen Bildungsmöglichkeiten es für die Mit-
arbeiter gibt und wie sich diese umsetzen lassen. 

Weiterbildung von Beschäftigten: Lebenslanges Lernen gewinnt 
in der sich schnell verändernden Arbeitswelt zunehmend an Be-
deutung. Die Arbeitsagentur unterstützt die Weiterbildung der Be-

schäftigten mit dem Programm „Weiterbildung Geringqualifizierter 
und beschäftigter älterer Arbeitnehmer in Unternehmen“. Wo die 
Qualifikation der bewährten Arbeitnehmer noch nicht oder nicht 
mehr ganz den Bedürfnissen des Betriebes entspricht, können 
sie mit Hilfe der Förderung die Qualifizierungslücke schließen. 

Betriebliche Einzelumschulung: Wenn es Unternehmen nicht ge-
lingt, einen Auszubildenden zu gewinnen, sollten sie ihren Bewer-
berkreis erweitern und auch junge Erwachsene ohne Berufsab-
schluss in den Fokus nehmen. Die betriebliche Einzelumschulung 
– eine „verkürzte Lehre für Erwachsene“ – kann möglicherweise 
eine Alternative zu den bekannten Berufsausbildungen sein. Die 
reguläre Ausbildungszeit wird um ein Drittel verkürzt. Grundsätz-
lich übernimmt der Betrieb die Ausbildungsvergütung. Das Geld  
für die Berufsschule sowie weitere Kosten (Kinderbetreuung, 
Fahrtkosten, umschulungsbegleitende Hilfen) übernimmt die 
Agentur für Arbeit. 

Für eine Beratung steht der Arbeitgeber-Service der Agentur für 
Arbeit unter der kostenlosen Rufnummer 0800 4 5555 20 gern 
zur Verfügung.

Am 6. Und 7. August 2016 fand im Friseuratelier Schiffel in Baut-
zen die Gesellenprüfung Teil 2 statt.
17 Auszubildende traten zur Prüfung an. Fünfzehn von ihnen 
haben die Prüfung bestanden. Leider müssen zwei Auszubil-
dende noch mal zur Nachprüfung antreten.
Zu den praktischen Prüfungsaufgaben, welche in vier Stunden 
absolviert werden müssen, gehören als Grundlage ein Damen-
haarschnitt. Darauf aufbauend erfolgt eine Komplexarbeit zu 
einem besonderen freiwählbaren Anlass mit Schneiden, Färben, 
Fönen, Styling und dem dazu passenden Make-up.

Als eine weitere Prüfungsaufgabe war eine Herrenfrisur mit mo-
dernen Schneidetechniken und Styling gefordert.
Außerdem wurde jeder Prüfling noch in einem frei wählbaren 
Modul wie Coloration, Hochstecken, Nageldesign, Langhaarfri-
suren, Kosmetik oder Haarersatz, geprüft.

Friseur-Innung Bautzen – Gesellenprüfung der Friseure
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Nunmehr schon traditionell war die Präsentation der Meisterstü-
cke aller diesjährigen Absolventen der Akademie für Maler und 
Fahrzeuglackierer „farbWERK.“ in eine festliche Veranstaltung 
eingebettet. 
Dabei wurden unter anderem ein komplett neu gestalteter Bil-
lardtisch, ein repräsentativer Schreibtisch, eine moderne Whis-
kybar, ein äußerst ansprechendes Motorraddesign sowie Vergol-
dungen und Raumskizzen präsentiert. Dies erforderte von den 
sechs Malern und vier Fahrzeuglackierern und einer Fahrzeugla-
ckiererin sowohl gestalterisches als auch unternehmerisches 
Denken. So wurden im Vorfeld der Prüfung Entwurfskonzepte 
für den Kundenauftrag erstellt. 
Dabei war zu überlegen, welche Möglichkeiten der Gestaltung, 
unter Berücksichtigung des vom Absolventen selbst gewählten 
Objektes passen. Zu berücksichtigen war auch, dass verschie-
dene Techniken in Form von Raumausschnitten dargestellt wer-
den mussten. Die Zeit- und Materialbedarfsplanung sowie das 
Kundenfachgespräch waren ebenfalls neben der praktischen 
Ausführung der Arbeiten Bestandteil der Prüfung.

Die Anspannung der angehenden Meister fand ihren Höhepunkt, 
als sie am 09. Juli nach Vollendung ihrer Prüfungsarbeiten am 
Objekt das Kundenfachgespräch führten. Als die Ergebnisse 
durch den Prüfungsausschuss noch vor der Festveranstal-

tung verkündet wurden, waren alle erleichtert. Schulleiter Jörg 
Miersch betonte: „Die Kursteilnehmer haben wieder ein bei-
spielhaft hohes Niveau gezeigt“. 

Landesinnungsmeister (LIM) Michael Eichler würdigte in seiner 
Festansprache vor den 130 erschienen Gästen, Maler- und La-
ckierermeistern, Vertretern von Industrie und Handel und Hand-
werkskammern die hervorragenden Leistungen der Prüfungsteil-
nehmer. Das JA zum Meister ist eine Investition in die Zukunft 
und dies haben alle heute anwesenden NEU-Meister begriffen. 
Sie erhalten jegliche Unterstützung von Innungen und Verband im 
Alltagsgeschäft.

Ebenfalls bedankte sich LIM Eichler bei allen Dozenten und Unter-
stützern für die gute Zusammenarbeit. Dozent Mike Brinkmann 
wurde für sein Engagement in der Vorbereitung der Handwerks-
jugend auf unseren farbenfrohen Beruf sowie der sächsischen 
und bundesweiten Wettbewerbe mit der Ehrennadel in Silber des 
Fachverbandes Farbe Gestaltung Bautenschutz in Sachsen ge-
ehrt. Die Meisteranwärter erhielten vom LIM Michael Eichler und 
Schulleiter Jörg Miersch die Urkunden für den erfolgreichen Ab-
schluss der fachtheoretischen und fachpraktischen Prüfungsteile 
an der Akademie für Maler & Fahrzeuglackierer farbWERK.
Bei der anschließenden Besichtigung der Ausbildungsräume und 

der Meisterarbeiten stellten die Meisterabsolventen 
ihre Arbeiten detailliert vor. Alle Anwesenden, darunter 
auch künftige Lehrgangsteilnehmer, waren begeistert 
von der Kreativität und dem Engagement und kamen 
sehr schnell mit den Meisterabsolventen beim kleinen 
Imbiss in gemütlicher Runde ins Gespräch.  

Ausführliche Informationen erhalten sie auch über 
Facebook und web.

Die nächsten Lehrgangsangebote: 

Meistervorbereitung Teil I und II - Vollzeit  
 01. November 2016

Meistervorbereitung Teil I und II - Teilzeit  
 04. November 2016

Kontakt:
Wirtschaftsgesellschaft des Maler- und 
Lackiererhandwerks Sachsen mbH
Akademie für Maler & Fahrzeuglackierer farbWERK
Matthias Lamm – Geschäftsführer
Pirnaer Landstraße 40, 01237 Dresden 
Tel.: 0351/8 03 98 19
Fax: 0351/803 98 29
info@farbwerk-akademie.de
www.farbwerk-akademie.de 

Meisterliche Kompetenz beim 3. Sächsischen 
Maler- und Fahrzeuglackierertreff in Bad Schlema

Dozenten und Teilnehmer des dritten Maler- und Lackierervorbereitungs-
kurses

Übergabe der Urkunden durch Beiratsvorsitzenden Eichler (links)  und 
Schulleiter Miersch (rechts)

  Fotos: Fachverband Farbe–Gestaltung–Bautenschutz Sachsen
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    Reiseziel der Innung war in diesem Jahr Kempten im 
Allgäu mit einem fachlichen Teil bei der dort ansässigen Firma 
BRULA. Los ging es mit 10 Innungsbetrieben am 01. September. 
Nach dem Einchecken im Hotel „Fürstenhof“ in zentraler Stadtla-
ge saßen wir am ersten Abend im Brauereigasthof gemütlich zu-
sammen. Am Freitag gab es für die Ofenbaumeister das Fachpro-
gramm der Fa. BRULA. Nach der Werksbesichtigung bekamen wir 
die BRULA-Produkte vorgestellt: Feuerräume und Zubehör für den 
Ofenbau. Ein Komplettfeuerraum wurde aufgebaut und es folg-
ten praktische Arbeiten mit den verschiedenen Hüllenprodukten 
von BRULA. Die Frauen bekamen derweil eine Stadtführung und 
anschließend besuchten sie eine traditionelle Käserei. Sie erfuh-
ren  vom Käsemeister alles über Allgäuer Käsespezialitäten und 

durften natürlich auch probieren. Bei herrlichstem Sonnenschein 
starteten wir abends gemeinsam zur Alpe Kammeregg. Die Fa. 
BRULA gestaltete dort für uns einen gemütlichen Hüttenabend. 
Wir erlebten einen tollen Sonnenuntergang, begleitet vom „Kuh-
glockenorchester“. Beim Tagesausflug am Sonnabend hatten wir 
Freizeit in Oberstdorf. Im Kleinwalsertal, der österreichischen En-
klave, durchwanderten wir die Breitachklamm, eine der schöns-
ten in Europas. Reiseleiterin Gertrud begleitete uns als exzellente 
Kennerin des Allgäus an diesem Tag, deren zweiter Höhepunkt 
die Auffahrt zum Walmendinger Horn war.
Die Teilnehmer bedanken sich herzlich für die großzügige Unter-
stützung der Reise durch die Fa. BRULA und beim Busfahrer Peter 
von Lassak-Reisen!

Ostsächsische Ofenbauer besuchen das Allgäu

Tischlerinnung Bautzen 
Innungsversammlung

in Bischofswerda
Die Fa. Meesenburg Großhandel KG hatte die Innungsmitglieder 
in ihre vor recht kurzer Zeit neu eingerichteten Betriebsräume 
nach Bischofswerda eingeladen. 

Im einleitenden Fachvortrag standen die Fachregeln zum Fens-
ter- und Türeneinbau nach dem aktuellen Stand der Technik im 
Fokus, dokumentiert im „Leitfaden zur Planung und Ausführung 
der Montage von Fenstern und Haustüren für Neubau und Re-
novierung“. 

Referent Robert Leinert wies vor allem auf die Themen Befes-
tigung unter dem Aspekt „immer schwerere Fenster – immer 
leichtere Baumaterialien“, Fassadendämmung und Planungs-
leistungen beim Fenstereinbau hin. 
Ein weiterer wesentlicher Punkt war die Montage von Elemen-
ten mit absturzsichernden Eigenschaften, die entsprechend der 
DIN-18008-4 hergestellt und nach der ETB-Richtlinie „Bauteile, 
die gegen Absturz sichern“ eingebaut werden müssen. 

Im zweiten Teil brachte Jorg Godzieba anhand von Fotomaterial 
Beispiele von nicht fachgerecht eingebauten Elementen und be-
richtete von seinen praktischen Erfahrungen. Die Fa. Meesen-
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Tischlerinnung Bautzen 
Innungsversammlung in Bischofswerda

burg Großhandel KG bietet mit ihrem optiMont Team eine kompetente und praxisbezogene 
Beratungsdienstleistung und Schulungen rund um die Montage von Fenster und Türen – von 
der Befestigung bis hin zur Abdichtung. 

Dass das Thema „Arbeitssicherheit und Arbeitsmedizin“ den Nerv der Anwesenden getrof-
fen hatte, konnten wir in der lebhaften Diskussion mit Carsten Teuber vom Ingenieurbüro 
für Arbeitssicherheit Hoyerswerda feststellen. Auf Unverständnis fiel vor allem die Regelung, 
dass der Handwerksmeister zwar  Untersuchungen anbieten und bezahlen muss, jedoch aus 
Datenschutzgründen keinen Anspruch auf die Untersuchungsergebnisse hat. 

Obermeister Ulrich Lange konnte wieder einen Zuwachs an Innungsbetrieben verkünden.  
In der Ver-
s a m m l u n g 
stellte sich 
Bautischler-
meister Benedikt Wessela aus Rosenthal vor. 

Jan Eckoldt vom Fachverband Tischler Sachsen be-
richtete über Branchenneuigkeiten und Fachtermine.

Zum Abschluss erläuterte Robert Leinert die Firmen-
philosophie des 1758 gegründeten Familienunter-
nehmens Meesenburg und beendete den Vortrag 
mit einer Führung durch die Lager, bei der das Pro-
duktsortiment für die Herstellung und Montage von 
Fenstern und Türen vorgestellt wurde.
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Am 29. Juli 2016 hatte die Tischler-Innung Bautzen die interes-
sierte Öffentlichkeit in die Räume der „ewag“ in Kamenz zur Aus-
stellung der Gesellenstücke eingeladen. 
Fünfzehn angehende Tischler, darunter eine junge Frau, hatten 
ihre persönlichen Stücke entworfen und in 100 Arbeitsstunden an-
gefertigt. Zwölf von Ihnen konnten der Innungsobermeister Ulrich 
Lange und der Prüfungsauschussvorsitzende Renè Schmeißer die 
Bescheinigung zum Bestehen der Prüfung überreichen. Leider ha-
ben drei Auszubildende die Prüfung nicht bestanden.
Probleme gab es dabei vor allem in den theoretischen Fächern.
Zu den gebauten und ausgestellten Gesellenstücken gehörten 
Truhen, Flurschränke, Schreibtische, ein Ehebett und Türen.

Florian Achtert aus dem Lehrbetrieb Bertram Düring in Schirgis-
walde konnte die besten Ergebnisse erzielen und legte die Gesel-
lenprüfung mit dem Prädikat „Gut“ ab.
Durch den Fachlehrer des Beruflichen Schulzentrums in Kamenz, 
Gerold Tranitz, erhielten Florian Achtert, Richard Tronicke und 
Paul Graf für die besten Schulergebnisse eine Japanische „Ryoba 
Säge“.
Für das kreative Gestalten der Gesellenstücke wurden Florian 
Achtert, Richard Tronicke, Tony Kunath zum Wettbewerb „Gute 
Form“ vorgeschlagen.

Nach dem offiziellen Teil konnten sich Familienangehörige, Freun-
de, Tischlermeister und natürlich die eigenen Lehrmeister, vom 
Niveau der anderen Lehrlinge überzeugen. 

Wir bedanken uns ganz herzlich bei der ewag Kamenz für die 
Unterstützung durch die Bereitstellung der Räume! 
Alle Gesellenstücke können Sie auch auf der Homepage der 
Innung unter www.tischlerinnung-bautzen.de ansehen.

Präsentation der Gesellenstücke der 
Tischlerlehrlinge aus dem Landkreis Bautzen
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Erstmals ausprobiert wurde das neue Konzept des Berufemarktes Bautzen: an zwei Tagen war 
das ganze Steinhaus Bautzen mit Schülern belebt: in der Turnhalle gab es einen Aktivteil mit ca. 
40 Beteiligten Unternehmen und Einrichtungen, Workshops zu Berufsorientierungsthemen vom 
Bewerbungsgespräch bis zum Teamtraining wurden angeboten und die neue 3–D–Druck–Tech-
nologie wurde im Hof präsentiert. 
Etwa 800 Schüler der 8.–10. Klassen aus 28 Schulen des Landkreises hatten sich angemeldet. 
Die Zusammenarbeit vieler Partner unter Führung der IHK Geschäftsstelle Bautzen bei der Or-
ganisation läuft seit vielen Jahren in bewährter Weise. Da der Berufemarkt erstmalig völlig ohne 
Ausstellungsteil auskommt, gab es neue Anforderungen: praktische Aufgaben waren gefragt, die 
innerhalb von ca. 30 Minuten zu lösen sind.
Der Handwerksbereich war mit seinen Innungen vertreten: am Stand der Elektrotechnikerinnung 
konnten die Schüler in Zusammenarbeit mit dem EBZ Schaltungen programmieren und Stechdo-
sen verkabeln; die Tischlerinnung hatte Material für knall-orange Spardosen vorbereitet, das BSZ 
Ernährung unterstützte die Bäcker- und die Friseurinnung; bei der Dachdeckerinnung konnten sie 
Herzen aus Schiefer selber schlagen; im Metallbaubereich gab es eine Schlüsselfräsmaschine 
zur eigenen Bedienung und die KFZ-Innung wurde vom BSZ Radeberg bei der KFZ-Elektrik–Auf-
gabe unterstützt. 
Die Schüler hatten im Rahmen ihres zweistündigen Durchgangs eine halbe Stunde Zeit für den Handwerksbereich (und ebenso für den 

Industriebereich, die kaufmännischen und die sozialen Berufe). Der 
Schwerpunkt lag beim selber Ausprobieren, und wer besonderes 
Interesse gezeigt hat, konnte gleich mit entsprechenden Prakti-
kums- und Lehrstellenangeboten versorgt werden. 

Wir danken allen Standbetreuern für ihren ehrenamtlichen Ein-
satz im Sinne des eigenen Gewerks!

Berufemarkt Bautzen – 14. und 15. September 2016
Zum traditionellen Obermeistertag trafen 
wir uns am 07. September in Oberlichte-
nau. Seit mehreren Jahren haben wir gute 
Kontakte zum Spielmannszug Oberlichte-
nau, der mit seinen ca. 200 aktiven Mu-
sikern auch internationale Auftritte bis 
hin zur Weltmeisterschaftsteilnahme be-
streitet. Der ehrenamtliche Manager Knut 
Kaiser ist Inhaber eines in Oberlichtenau 
ansässigen  SHK – Innungsbetriebes und 
begrüßte uns gemeinsam mit Kreishand-
werksmeister Frank Scholze und dem Vor-
sitzenden des Versorgungswerkes der KH 
Bautzen e.V., Roland Ermer, ganz herzlich. 
Im ersten Teil der Informationen erläuterte 
die Geschäftsführerin die DANKE – Aktion 
des Handwerks, an der sich die KH Bautzen beteiligt. Als neuer 
regionaler Betreuer der SIGNAL IDUNA stellte sich Silvio Tesch-
ner; Verkaufsleiter und Fachberater Handel, Handwerk und Ge-
werbe, vor.
Bei bestem Sommerwetter spazierten wir zum Dr. Erich Stange 
Haus, wo wir von Maik Förster und seiner Frau zum „biblischen 
Mahl“ erwartet wurden. Zuerst brachte uns Maik Förster die römi-
sche Sitzordnung nahe und fand dabei immer den Bezug zu ganz 
aktuellen Gebräuchen. Neu für die meisten war z.B. dass hier 
das Ei, bei uns Symbol der Fruchtbarkeit, im Judentum eher als 
Sinnbild des Todes gilt. Noch heute sind beispielsweise bittere 
Kräuter, Früchte der Erde, Eier, und Lamm traditionelle Speisen 
jüdischer Feiertage, die an den Auszug der Juden aus Ägypten 
vor mehr als 3.000 Jahren erinnern. Nach der Stärkung ging es in 

den Bibelgarten. Auch hier brachte uns Maik Förster in unterhalt-
samer Weise religiöse Geschichte nahe und fand immer wieder 
aktuelle Bezüge, wir hätten gerne noch länger zugehört. 
Zum Abschluss brachte uns Knut Kaiser den Spielmannszug 
nahe und wir waren beeindruckt von den Leistungen bei den 
Wettbewerben. In ca. 15minütigen Auftritten muss sowohl Musik 
wie auch Choreografie klappen. Geübt wird das bei den Proben 
dreimal wöchentlich, Marschproben zusätzlich. Da das Marsch- 
und Drillkontingent (die Erwachsenenformation) Uniformen hat, 
die sich an die der Norweger anlehnen, kommen sogar norwegi-
sche Offiziere zum Üben vorbei. Bei der letzten Weltmeisterschaft 
gab es für den SZO den 14. Platz. Die nächste WM findet mit Be-
teiligung der Oberlichtenauer 2017 in den Niederlanden statt.

Obermeistertag 2016

Fotos: KHS Bautzen
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Am 25. August war Premiere: Handwerkskammer 
Dresden und IHK Dresden hatten gemeinsam zum lo-
ckeren Treffen von Vertretern aus Wirtschaft, Verwal-
tung und Regionalpolitik an einem stimmungsvollen 
Sommerabend eingeladen. 
Viele unserer Obermeister, Innungsvorstände und 
Handwerksbetriebe nahmen das Angebot an und 
nutzten die Kontaktmöglichkeit zu Industriebetrieben 
und Regionalpolitikern. 
Das erste große Lob der Gäste gab es für die Aus-
wahl des Ortes: das Bischof–Benno–Haus im Baut-
zener Ortsteil Schmochtitz gab der Veranstaltung 
einen angemessenen Rahmen. Die Eröffnung in der 
Scheunenkirche nahmen der Hauptgeschäftsführer 
der HWK Dresden, Dr. Andreas Brzezinski und der 
Präsident der IHK Dresden, Dr. Günter Bruntsch, vor. 
Als Vertreter des Hausherrn führte uns Ansgar Hoff-
mann kurz in die Geschichte des Hauses ein. Bei 
bestem Sommerwetter und hervorragendem Catering 
ergaben sich im Park und in der „alten Scheune“ viele 
Gespräche und neue Kontakte. 
Überraschender Höhepunkt war die Kontaktjonglage 
– Darbietung von Kelvin Kalvus. Er nahm sich des spi-
rituellen Themas der Erschaffung der Welt in sieben 
Tagen an und steigerte die Zahl der bewegten Kugeln 
auf und um seinen Körper von eins auf sieben. Die 
Gäste waren sich einig: die Veranstaltung sollte unbe-
dingt im nächsten Jahr wieder stattfinden.

Sommertreff der Wirtschaft im Landkreis Bautzen

Durch pfiffige Ideen große Wirkung erzielen, das hat sich Fotogra-
fenmeisterin Annett Scholz gedacht und bereits vor einigen Jah-
ren die unschönen, sanierungsbedürftigen Häuser der inneren 
Lauenstraße in Bautzen mit einer riesigen Werbewand verhüllt. 
Nun sollten die Motive erneuert werden und als Handwerksmeis-
terin hatte sie sich gedacht, das Thema „Handwerk“ eignet sich 

als zentrales Thema. Die Handwerkskammer Dresden und die 
Kreishandwerkerschaft Bautzen waren schnell als Partner gewon-
nen und haben Motive aus der Imagekampagne des Handwerks 
als Mittelpunkt verwendet und angepasst. Innungen und Hand-
werksbetriebe haben sich beteiligt und das Ergebnis ist seit Ende 
August für alle sichtbar:

Handwerk – deutlich sichtbar!
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  Foto: photostudio Annett Scholz
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Die Kreishandwerkerschaft Bautzen und ihre Innungsbetriebe sagen 
ihren Mitarbeitern und Kunden „Danke – für Ihr Vertrauen in unser 
Handwerk“ und machen mit der gleichnamigen Aktion auf sich auf-
merksam.
Dabeisein lohnt sich: ab dem 17. September, dem bundesweiten Tag 
des Handwerks, läuft die Aktion für die Innungsbetriebe der KH Baut-
zen. Eine tolle Möglichkeit für das regionale Handwerk, in Anlehnung 
an die bundesweite Imagekampagne werbewirksam bestehende Kun-
den zu binden und neue zu finden. Und wie der Name schon verrät: 
Das Vertrauen in die Innungsfachbetriebe und ihr Handwerk wird ge-
stärkt.
Die Betriebe haben eine umfassende Unternehmer-Mappe von der 
erhalten, die neben praktischen Tipps für eine erfolgreiche Kunden-
bindung nützliche Materialien enthält, mit denen Handwerksbetriebe 
ihre Kunden begeistern und ihre Mitarbeiter motivieren können. Hierzu 
gehören u. a. Teilnahmekarten für ein vierwöchiges Gewinnspiel, bei 
dem Handwerkskunden ein Fahrrad, ein Hotelwochenende in Berlin 
und etwa 30 von den Innungen gestiftete, handwerkstypische Preise 
gewinnen können.

Auf der Aktions-Website www.handwerk-sagt-danke.de werden zudem 
weiterführende Infos bereitgestellt. Im Webshop können zahlreiche 
Give-aways mit dem Aktions-Claim zum Selbstkostenpreis bestellt wer-
den – um auf besonderem Wege „Danke“ zu sagen.

„Im kundennahen Handwerk ist eine gute Beziehung zum Kunden 
wichtig, gleichzeitig wollen wir mit der Aktion aber auch die Mitarbeiterbindung innerhalb der Innungsbetriebe fördern“, erläutert 
Kreishandwerksmeister Frank Scholze. Partner der Aktion sind  SIGNAL IDUNA, IKK classic und MEWA Textil-Management, die eben-
falls Preise bereitstellen. Einsendeschluss für das Gewinnspiel ist der 15. Oktober 2016. Die Gewinner werden zur großen Preis-
übergabe anlässlich des zusammen mit der IKK classic für den 10. November organisierten Gesundheitstages eingeladen.

„Danke“ – kleines Wort, große Wirkung
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IKK Präsentationen vor Ort:

●  20.10.2016  
     Blutspende
     14:30 - 18:00 Uhr 
     IKK classic Görlitz
     Wilhelmsplatz 7

●  07.11.2016
     Workshop „Rückenfitness“ 
     für Friseurinnung Bautzen 
     17:00 - 18:00 Uhr
     IKK classic Bischofswerda
     Kamenzer Str. 29 b

●  10.11.2016
     Gesundheitstag + Preis-
     verleihung „DANKE-Aktion“
     09:00 - 18:00 Uhr
     Kreishandwerkerschaft Bautzen
     Wallstraße 8

     Änderungen vorbehalten.

Gesundheitsseminar für Führungskräfte
Nach erfolgreicher Premiere des IKK-Gesund-
heitsseminars für Führungskräfte im Juni werden 
weitere vorbereitet. Aus gutem Grund. „Das Se-
minar war ausgebucht und die Mehrheit der Teil-
nehmer wünschte sich mehr davon“, freut sich 
Sven Hutt, Landesgeschäftsführer der IKK classic 
in Sachsen. „Die 100-prozentige Weiterempfeh-
lungsquote der Teilnehmer zeigt, dass das Semi-
narkonzept funktioniert.“
Deshalb lädt die IKK classic bereits vom 9. bis 10. 
Dezember wieder zu einem zweitägigen Gesund-
heitsseminar für Führungskräfte in das BEST Wes-
tern Hotel Lichtenwalde. Die Teilnehmer erwartet 
eine persönliche Gesundheitsanalyse inklusive 
verschiedener Gesundheitstest. In kompakten Se-
minarblöcken vermitteln erfahrene Gesundheits-
experten dann Wissen um die eigene Gesundheit. 
Einfache Bewegungs- und Entspannungsübungen, 

die im Arbeitsalltag unkompliziert umsetzbar sind, 
werden gezielt trainiert. Im Seminarblock „Gesun-
des Führen“ sensibilisiert das Trainerteam zu wich-
tigen Fragen des Betrieblichen Gesundheitsma-
nagements (BGM).
„Der Unternehmenserfolg hängt entscheidend von 
der Leistungsfähigkeit der Führungskräfte ab“, 
erklärt Sven Hutt. „Wie man trotz hoher Arbeitsbe-
lastungen seine Gesundheit und Leistungskraft be-
wahren kann, vermittelt dieses Seminar in Theorie 
und Praxis.“ Die Kosten des Gesundheitsseminars 
inklusive Gesundheitstests übernimmt die IKK clas-
sic. Lediglich die Kosten für Unterkunft und Verpfle-
gung sind von den Teilnehmern selbst zu tragen. 
Anmeldungen sind über IKK-Gesundheitsmanager 
Udo Maaß (Telefon (0341) 4822-8941, E-Mail udo.
maass@ikk-classic.de) möglich. Er beantwortet 
auch alle weiteren Fragen zum Seminar.

Kostenfreie Webinare im Oktober und November
Aktuelle Informationen sind insbesondere für Unternehmen unverzichtbar. Im hektischen Berufsalltag fehlt jedoch oft die Zeit, um 
sich schnell und unkompliziert auf den neuesten Stand der Dinge zu bringen. Deshalb bietet die IKK classic regelmäßig kostenfreie, 
kompakte Online-Seminare an. 

Folgende Webinare finden im Oktober und November statt:

Beitragsberechnung von A - Z:   04.10.2016 15 - 17:00 Uhr
Das Online-Seminar „Beitragsberechnung von A - Z“ gibt eine grundlegende Einführung in die Beitragsberechnung. Inhalte u.a. Arbeits-
entgelt, Beitragssätze, Zusatzbeitrag, Beiträge zur Pflegeversicherung, Beitragsgruppen, Beitragsberechnung, Einzugsstelle, Zahlung 
der Beiträge, Beitragszuschuss des Arbeitgebers, Aufzeichnungs- und Nachweispflichten.

Burnout – Signale erkennen:   25.10.2016 10 – 11:30 Uhr
Die Fälle von „Burnout“ als psychische Erkrankung nehmen zu. Wie man Symptome rechtzeitig erkennen kann und das Lernen von 
Strategien zur Bewältigung sind Inhalte des Webinars.

Entgeltfortzahlung und Ausgleichskasse:  17.11.2016 15 - 16:30 Uhr
Das Online-Seminar „Entgeltfortzahlung und Ausgleichskasse“ gibt eine grundlegende Einführung in dieses Thema. Inhalte u.a. Ent-
geltfortzahlung im Krankheitsfall, Mutterschutz, Ausgleichskasse.

Sächsische Handwerker etwas häufiger krank
Mit 4,9 Prozent ist der Krankenstand sächsischer 
Handwerker 2015 im Vergleich zum Vorjahr um 
0,2 Prozentpunkte leicht gestiegen. Das ergab 
eine Analyse der Arbeitsunfähigkeitsdaten von 
mehr als 83.000 im Handwerk beschäftigen IKK-
Versicherten in Sachsen. Der Krankenstand im 
Handwerk bundesweit lag bei 5,2 Prozent.
Erkrankungsbedingt fehlten in Sachsen an jedem 
Tag des Jahres 2015 knapp fünf von 100 Beschäf-
tigten im Handwerk. Insgesamt entfielen auf jeden 
Beschäftigten 1,4 Krankheitsfälle mit einer Dauer 
von 13,1 Tagen. Erfreulich: Nachdem in den ver-
gangenen Jahren der Anteil an Langzeiterkrankun-
gen (AU länger als 42 Tage) kontinuierlich stieg, 
sinkt er im Vergleich zum Vorjahr in 2015 deutlich 
von 45,8 Prozent auf nur noch 43,8 Prozent.
Muskel- und Skeletterkrankungen verursachten 
auch 2015 die meisten Krankheitstage – 26,5 
Prozent (2014: 27,6 %) aller Fehltage gingen auf 
das Konto dieser Erkrankungen. Verletzungen wa-
ren für 16,1 Prozent (2014: 17,1 %) der Fehltage 
verantwortlich. Zugenommen haben im vergange-
nen Jahr Erkrankungen des Atmungssystems. Sie 

verursachten 14,8 Prozent der Fehltage (2014: 
11,7 Prozent). Ein leichter Rückgang ist bei den 
psychischen Erkrankungen zu beobachten – 8,6 
Prozent aller Arbeitsunfähigkeitstage gingen dar-
auf zurück (2014: 9,1 Prozent).
Das Durchschnittsalter der Beschäftigten im Hand-
werk ist in den letzten zehn Jahren von 36 auf 
mittlerweile 43 Jahre deutlich angestiegen. Ältere 
Beschäftigte sind zwar seltener krank, weisen auf-
grund der längeren Dauer eines Krankheitsfalles 
aber dennoch einen höheren Krankenstand auf 
als jüngere Beschäftigte. Diese Entwicklung ist im 
Handwerk deutlicher als in verwaltenden Berufen. 
Um die Ressourcen älterer Beschäftigte zu schüt-
zen und zu erhalten, sollten Handwerksunterneh-
men auf ein langfristiges gesundheitsförderndes 
Betriebsmanagement setzen. Mit passgenauen 
Lösungsansätzen steht die IKK classic Unterneh-
men kostenfrei unterstützend zur Seite.
Mehr Informationen unter www.ikk-classic.de oder 
per Mail bgm@ikk-classic.de  direkt Kontakt mit 
den Gesundheitsmanagern der IKK classic auf-
nehmen.

10. November 2016 - Dankeschön- und Gesundheitstag in KHS Bautzen
Zum Abschluss der DANKE-Aktion des Handwerks, die am Tag des 
Handwerks im September startete, laden die IKK classic gemein-
sam mit der Kreishandwerkerschaft Bautzen Geschäftsführer 
und Mitarbeiter der Innungsbetriebe am 10. November  von 9 bis 
18 Uhr zum Gesundheitstag in das Haus des Handwerks, Wall-
straße 9, Bautzen. 

„Der 10. November soll ein besonderer Tag werden“, so Bernd 
Amann, Regionalgeschäftsführer der IKK classic in Bischofswer-
da. „Handwerker und Handwerkspartner wollen sich so bei ihre 
vielen treuen Kunden im Landkreis Bautzen für ihr Vertrauen be-
danken.“

Auf dem Programm stehen eine Vielzahl von Gesundheits- und 
Beratungsangeboten, die von den Handwerkern an diesem Tag 
kostenfrei genutzt werden können. Und natürlich gibt es die große 
DANKE-Preisverleihung. Alle Teilnehmer des Aktions-Gewinnspiels 
haben die Chance auf einen der Hauptpreise: ein hochwertiges 
Fahrrad und eine Hotelübernachtung in Berlin. Darüber hinaus 
werden weitere tolle Preise verlost, die Handwerksunternehmen 
und ihren Partnern im Landkreis zur Verfügung stellen. Ab 10 Uhr 
werden die Preise vergeben.

Den ganzen Tag über steht natürlich auch die Gesundheit im Mit-
telpunkt. Von einem Gesundheitscheck, in dem Blutdruck-, Blut-
zucker- und Cholesterinwerte bestimmt werden, über Rücken-, 
Haut- und Sehtest bis zu einer Fußdruckmessung bietet die IKK 
classic gemeinsam mit Partnern viele Test und Gesundheitsbera-
tungen. In Vorträgen können sich die Gäste außerdem zu gesun-
der Ernährung informieren (jeweils von 11 bis 12 Uhr und von 13 
bis 14 Uhr) oder die Aktivstunde „Gesunder Rücken“ der Physio-
therapeutin Gabriele Kobalz besuchen (16 bis 17 Uhr). 

Für Betriebe und Mitarbeiter, die sich Rat zu geltenden Vorschrif-
ten und Anregungen für ein sicheres und gesundes Arbeitsum-
felds holen möchten, ist außerdem Regina Thorke vom Bundes-
amt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin vor Ort. Sie berät zu 
individuellen Fragestellungen. Letzteres macht natürlich auch 
die IKK classic bei Fragen zur persönlichen Gesundheitsvorsorge 
oder zu Unterstützungsmöglichkeiten der Krankenkasse für Be-
triebe bei ihrem  Betrieblichen Gesundheitsmanagement. 

„Es lohnt sich, an diesem Tag in das Haus des Handwerks nach 
Bautzen zu kommen“, ist Ursula Schubert überzeugt. „Wir freuen 
uns auf viele Gäste!“

Gesundes Führen:  22.11.2016  10 – 11:30 Uhr
Angesichts unserer alternden Gesellschaft wird es für Betriebe 
immer wichtiger, Fachkräfte an sich zu binden und in ihre Moti-
vation und Leistungsfähigkeit zu investieren. Ein gesunder Füh-
rungsstil ist der Schlüssel dazu. Themengebiete sind u.a. Aspekte 
des gesunden Führens, Rolle der Führungskraft und Kommunika-
tion mit Mitarbeitern.

Für die Teilnahme an einem Webinar der IKK classic sind keine 
komplizierten Downloads oder Installationen erforderlich.
Benötigt wird nur ein PC mit Internetzugang und Lautsprecher- 
bzw. Kopfhöreranschluss. Die Teilnehmer können während des 
Seminars Fragen im Online-Chat stellen. 
Im Anschluss an das Seminar werden dann alle Fragen beant-
wortet.

„Tour der Hoffnung“ 2016 – 
zahlreiche Mitarbeiter der Görlitzer 
Regionaldirektion der IKK classic 

waren für einen guten Zweck dabei!
Diese Aktion ist etwas ganz Besonderes: Jung 
und Alt steigen aufs Fahrrad oder auf das Ergo-
meter und radeln los, um Spenden für krebs-
kranke Kinder und Jugendliche zu sammeln. 
Der Bodyfitness & Gesundheitsclub in Görlitz 
und der Fitnessclub Niesky unterstützen die 
Tour in der Region. Für jeden im Monat August 
zurückgelegten Kilometer spenden die Sport-
studios einen Cent an die Kinderkrebshilfe. 
Dem Aufruf folgen nicht nur die Mitglieder der 
Clubs sondern auch Sportvereine und Unter-
nehmen der Region. In den Räumen der Stu-
dios stehen den Interessierten Laufbänder, 
Ergometer und Crosstrainer zur Verfügung. 
Nach einer Umfrage in der Regionaldirektion 
der IKK classic in Görlitz fanden sich schnell 
Mitarbeiter, die sich für den guten Zweck im 
Studio in Görlitz und in Niesky „abstrampel-
ten“ und dabei richtig ins Schwitzen kamen. 
Die Kilometer des Vorjahres wurden erneut 
übertroffen, insgesamt kamen 588 Spenden-
kilometer zusammen.

16. O-SEE-Challenge 19. - 21. August 2016 – ein hervorragendes 
Event für die Austragung der XTERRA European Championship
Ca. 1200 Triathleten aus 23 Nationen kamen zur 16. Auflage des Topevents nach Ol-
bersdorf. Als Höhepunkt in diesem Jahr war das O-See-Areal der Austragungsort der 
XTERRA European Championship. Mit dabei waren zahlreiche Elite Starterinnen, u.a. 
die Führende der XTERRA European Tour Wertung 2015 Helena Erbenova (CZE) und 
die amtierende ETU-Europameisterin im Cross Triathlon Michell Flipo aus Frankreich. 
Michell Flipo konnte ihren Titel erfolgreich verteidigen. Bester Deutscher bei den 
Männern wurde, beim Sieg des dreifachen XTERRA Weltmeisters und amtierenden 
ITU Europameisters Rubén Ruzafa (ESP), Veit Hönle, von der TV Mengen mit einem 
hervorragenden 8. Platz.   

Beim Teamwettbewerb „O-SEE-Team“ ging – wie 
schon in den letzten Jahren – eine Mannschaft 
der IKK classic an den Start. Unsere Truppe beleg-
te von 86 Teams einen hervorragenden 3. Platz. 

Die Beratungs- und Mitmachangebote, wie z.B. 
das Kinderschminken oder die Hb-Wertbestim-
mung durch den DRK Blutspendedienst Nord-
Ost am Stand der IKK classic, wurden von vielen 
Startern und Besuchern gern genutzt. Die IKK 
classic ist ein langjähriger Kooperationspartner 
des Sportevents.

Schwimmer Tommy Lee Titze 
startete für die IKK Staffel

Weitere Informationen zu Inhalten und Anmeldung gibt es unter www.ikk-classic.de/seminare. Nach der Anmeldung erhalten die Teil-
nehmer ihre Zugangsdaten und alle weiteren Informationen zum Ablauf per E-Mail.
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Herr Felix Neumann, der seine Ausbildung zum Tischler absolviert 
hat, übernahm stellvertretend für die Gesellen das Wort. Er be-
dankte sich auch in deren Namen bei allen Personen, die über 
die gesamte Ausbildungszeit mit dazu beigetragen haben, die ge-
steckten Ziele zu erreichen.

Durch den Obermeister der Bäckerinnung Oberlausitz-Nieder-
schlesien, Herrn Michael Bachmann, erfolgte die öffentliche Los-
sprechung der Junghandwerker.

Zum Abschluss bedankte sich unser stellvertretender Kreis-
handwerksmeister bei allen Gästen für Ihr Kommen, und richte-
te an dieser Stelle noch einmal gezielte Dankesworte an unsere 
Sponsoren, die die Veranstaltung finanziell unterstützen. Hier 
sind noch einmal die Sparkasse Niederschlesien-Oberlausitz 
und die MEWA genannt – herzlichen Dank.
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Am Freitag, dem 02. September 2016 begrüßte um 16 Uhr der 
stellvertretende Kreishandwerksmeister, Herr Friedrich Berger, 
alle Anwesenden im Saal des Bürgerhauses in Niesky zu der statt-
findenden Zentralen Gesellenfreisprechungsfeier der Junggesel-
len und Junggesellinnen in den Ausbildungsberufen

· Maurer
· Hochbaufacharbeiter
· Maler und Lackierer
· Tischler
· Kraftfahrzeugmechatroniker
· Automobilkaufleute
· Bäcker
· und Fachverkäufer im Nahrungsmittelhandwerk – Schwerpunkt
  Bäcker

Entsprechend seiner Aufforderung erhoben sich alle von ihren 
Plätzen. Es folgte die Eröffnung der Veranstaltung mit dem Ein-
marsch der Vertreter der jeweiligen Innungen mit ihren Innungs-
fahnen und den Innungsladen. Herr Berger öffnete die Laden, 
zündete die Kerzen an und erläuterte, was denn ein Junggeselle 
sei. Danach ging er auf Bräuche, Traditionen und der Bedeutung 
der offenen Innungslade ein.

Nach dem feierlichen Musikstück des Quartettes „SaxonKlaxon“ 
hielt Herr Thomas Zenker, Oberbürgermeister von Zittau, seine 
Festrede.
Er fand passende Worte zu den Leistungen des Handwerks, über 
deren Stellenwert für die Wirtschaft in der Region und speziell auf 
den Anlass des Lehrabschlusses gerichtet, an die Junggesellen 
und Junggesellinnen.

Traditionsgemäß übernahmen die Übergabe der Gesellenzeugnis-
se und Gesellenbriefe die Obermeister, die Prüfungsausschuss-
vorsitzenden und die Berufschullehrer der einzelnen Gewerke.

Es wurden vier Junghandwerker, die ihre Ausbildung mit guten 
Leistungen abschließen konnten, ausgezeichnet. Hierbei unter-
stützte wieder die SIGNAL-IDUNA-Gruppe, die Innungskranken-
kasse Classic wie auch die INTER-Versicherung mit ihren schönen 
Sachpreisen die Ehrung. Dafür möchten wir uns recht herzlich 
bedanken.

Bei den Besten handelt es sich um:

Christian Tomiczny | Maler und Lackierer
Ausbildungsbetrieb: Maler- und Lackierermeister 
     Jens Knospe in Görlitz

Felix Neumann | Tischler
Ausbildungsbetrieb: Herrnhuter Holzwerkstätten GmbH 
     in Herrnhut

Nico Büchner | Automobilkaufmann
Ausbildungsbetrieb: TG-Autohandelsgesellschaft mbH Niederlas-
sung Weißwasser

Fabian Kern | Anlagenmechaniker für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik
Ausbildungsbetrieb: Rohrleitungs- und Heizungsbau Kern GmbH 
in Quitzdorf am See

Fabian Kern konnte wegen seiner guten Leistungen seinen Ge-
sellenabschluss ein halbes Jahr früher absolvieren. 
Dazu möchten wir noch einmal unseren herzlichen Glückwunsch 
aussprechen.

Zentrale Gesellenfreisprechungsfeier im Landkreis Görlitz
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Nach dem musikalischen Her-
austragen der Innungsladen- und 
Fahnen wurden die Kerzen ge-
löscht, mit Sekt angestoßen und 
das Buffet eröffnet.

Ein besonderer Dank richtet sich 
an das Sax-Quartett „SaxonKla-
xon“ aus Mittelherwigsdorf, 
welches für die musikalische 
Umrahmung auf hohem Niveau 
sorgte -  sowie an 
das Bürgerhaus 
in Niesky, für die 
einwandfreie tech-
nische und kulinari-
sche Betreuung.



Am Samstag, den 27.08.2016, fand im Zuge des Altstadt-
festes im Rathaus der Stadt Görlitz ganz spontan eine 
Rückkehrer-Börse statt. 

Initiiert von der Europastadt Görlitz unter dem Motto „Will-
kommen zu Hause –Jobs an der Neiße“ vertrat die Kreis-
handwerkerschaft Görlitz das Handwerk der Region, speziell 
auch einige Handwerksbetriebe mit ihren Stellengesuchen. 

Leider gab es keine Nachfrage nach den 
gesuchten Elektrikern, der Kosmetikerin 
oder Friseurin. 

Dennoch kamen über 100 Besucher aller 
Altersgruppen. Auch hiesige Jobsuchende 
und -wechsler nutzten diese Gelegenheit. 

Nachgefragt wurden freie Stellen im Bau, 
dem Kfz-Bereich, der Bäckerfachverkäufe-
rin und auch im Maschinenbau. 

Die Handwerkskammer Dresden leistete 
uns bei der Bedarfsermittlung und Bera-
tung von Suchenden gute Unterstützung.
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In diesen Tagen erhalten schon zum sechsten Mal tausende Schü-
lerinnen und Schüler im Landkreis Görlitz und weiteren Teilen der 
Oberlausitz ihren persönlichen Ausbildungsatlas INSIDER. Mehr 
als 100 Unternehmen und Bildungseinrichtungen präsentieren 
sich auf 160 Seiten mit ihren Ausbildungsangeboten. Viele von 
ihnen hatten sich auch am INSIDERTREFF am 28. Mai 2016 in 
Löbau beteiligt. Bei der vierten Auflage der Ausbildungsmesse 
des Landkreises stellten 160 Aussteller mehr als 200 Berufe und 
Studienmöglichkeiten in der Region vor. Etwa 8.000 Besucher 
nutzten in diesem Jahr die Möglichkeit, sich über berufliche Pers-
pektiven in der Heimat zu informieren. 
Die Botschaft von INSIDER und INSIDERTREFF ist klar: „Hier-
bleiben lohnt sich“.  Und die Strategie geht auf. So gaben im 
Rahmen einer Schülerbefragung 61 % der Jugendlichen an, in 
der Region bleiben zu wollen. 56% der befragten Unternehmen 
bestätigten, dass sie beim INSIDERTREFF geeignete Auszubil-
dende oder Studenten gefunden haben.
Auch für das Jahr 2017 bietet der Landkreis Görlitz mit Unterstüt-
zung der Partner Industrie- und Handelskammer Dresden, Hand-
werkskammer Dresden, Agentur für Arbeit Bautzen und Jobcenter 
Landkreis Görlitz sowie der Sparkasse Oberlausitz-Niederschlesi-
en den regionalen Ausbildungsbetrieben den INSIDER und den 
INSIDERTREFF als Plattform für ihre Nachwuchsgewinnung an. 

Am 20. Mai 2017 wird der INSIDERTREFF bereits zum fünften Mal stattfinden. 
Der Ausbildungsatlas INSIDER er-
scheint zum Schuljahresbeginn 
2017/18 bereits in der siebenten 
Auflage.

Alle interessierten Ausbildungs-
betriebe des Handwerkes kön-
nen sich bereits jetzt anmelden. 
Es besteht die Möglichkeit, Atlas 
und Messe separat zu buchen 
oder sich für das attraktive INSI-
DER-Paket zu entscheiden. Ver-
antwortlich für die Umsetzung ist 
die Entwicklungsgesellschaft Nie-
derschlesische Oberlausitz mbH 
(ENO) in Kooperation mit dem 
Lausitz Matrix e.V. und der Koordi-
nierungsstelle für Berufs- und Stu-
dienorganisation des Landkreises 
Görlitz. 

Die Buchungsunterlagen kön-
nen per Mail angefordert werden 
unter: insider@wirtschaft-goer-
litz.de. Für weitere Informationen 
steht das INSIDER-Team unter der 
Rufnummer 03581 309428 zur 
Verfügung. 

INSIDER 2017 gesucht - der Landkreis Görlitz setzt auch 2017
auf etablierte Instrumente der Berufsorientierung

Rückkehrerbörse – vor Ort zum Altstadtfest in Görlitz
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Ein herrlicher Duft strömte durch alle Räume der Kreishandwer-
kerschaft Görlitz.
Anfang Juli 2016 fand in den neuen Geschäftsräumen, in der Me-
lanchthonstraße 19, die diesjährige Brot- und Brötchenprüfung 
statt.
Jeder Bäckereibetrieb der Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschle-
sien durfte an dieser Qualitätsprüfung teilnehmen – freiwillig. 

Michael Isensee, er ist einer der drei Qualitätsprüfer von ganz 
Deutschland, bekam 48 Brote und 28 Brötchen von 14 Bäckerei-
en des Landkreises Görlitz auf den Tisch.
Es war erstaunlich, über wieviel Kreativität unsere Bäcker verfü-
gen – da lagen Ciabatta mit eingebackenem Käse oder Brötchen 
mit Müsli und Cranberrys auf dem Tisch. Pro Typ wurde nach den 
gleichen Kriterien geprüft - wie äußere Kruste, innere Grume, 

Struktur, Elastizität, Geruch und Aroma.

Das Ergebnis lieferte dem Bäckereibetrieb 
Kenntnis darüber, wo seine Ware bezüglich 
dieser Kriterien qualitätsmäßig steht. Nur 
Brote mit 100 Punkten erhalten das Prädi-
kat „sehr gut“, 90 Punkte oder mehr sind 
noch „gut“. Alles unter 90 Punkten wurde 
nicht prämiert. Diese Brote waren grob 
mangelhaft. Von den 48 geprüften Broten 
im Landkreis Görlitz wurden 35 Brote von 
Herrn Isensee als „sehr gut“ eingestuft. 
Leider wurden vier Brote nicht prämiert. 
Das von Isensee erstellte Gutachten pro 
Produkt enthält neben den Mängeln auch 
die Ursachen dafür, und wie man Abhilfe 
schaffen kann. 
Die nächste Brot- und Brötchenprüfung 
wird am 29. und 30. August 2017 statt-
finden.

Bäckerinnung Oberlausitz-Niederschlesien 
Brot- und Brötchenprüfung am 05./06. Juli in der Kreishandwerkerschaft Görlitz

Elektroinnung Landkreis Görlitz zertifiziert ihre Mitglieds-
betriebe zur Fachkraft für Rauchwarnmelder nach DIN 14676
Die Sächsische Bauordnung in der Fassung vom 16. Dezember 
2015 schreibt den Einsatz von Rauchwarnmeldern in Räumen in 
denen Personen bestimmungsgemäß schlafen und in Fluren, die 
zu diesen Räumen führen, die Installation von Rauchwarnmel-
dern vor.

Am 22. Juni 2016 fand die Schulungsveranstaltung zur Zertifi-
zierung für Innungsmitgliedsbetriebe in Görlitz statt.

Dabei wurden die fachlichen Kenntnisse zu rechtlichen Grundla-
gen genauso vermittelt wie die technischen Anforderun-
gen an die Installation und Auswahl der einzusetzenden 
Rauchwarnmelder.

Beeindruckend waren die Darstellung der Auswirkungen 
von Brandrauch auf den menschlichen Organismus und 
auch die erheblichen Unterschiede der verschiedenen im 
Handel bzw. im Fachbetrieb erhältlichen Rauchmelder-
typen.

Zur besseren Verständlichkeit wurde die Brand und 
Rauchentwicklung an Kabel und Leitungsanlagen in 
einem Brandversuch demonstriert.

Die dabei ersichtlichen Unterschiede im Brandverhalten bei Ein-
satz von anzuwendenden Leitungen im Installationsbereich wa-
ren offensichtlich und beeindruckten die Schulungsteilnehmer.

Ein Mensch kann im Schlaf keinen
Brandgeruch wahrnehmen!

Den Abschluss fand die Schulungsveranstaltung in einer Prüfung 
gemäß der Prüfungsordnung zur „Geprüften Fachkraft für Rauch-
warnmelder nach DIN 14676“.

Am 24. und 25. Oktober 2016 wird im 
Porta Möbelhaus in Görlitz unsere Stol-
lenprüfung stattfinden. Als Prüfer der IQ 
Back ist selbstverständlich Michael Isen-
see vor Ort. Er wird die Prüfung unter den 
vorgeschriebenen Kriterien einer Stollen-
prüfung durchführen. 

An einem örtlich anderen Punkt im Porta 
bekommen dieses Mal auch alle Kunden 
und Interessierte die Möglichkeit, sämt-
liche abgelieferte Stollensorten von ver-
schiedensten Bäckern der Innung Ober-
lausitz-Niederschlesien auf ihre Art ab zu 
schmecken. 

Am Nachmittag des 24. Oktobers wird es 
ein öffentliches Schaubacken im Ober-
geschoss geben. 

Herzliche Einladung an alle Neugierigen! 

Merken Sie sich die Tage vor!

Öffentliche Stollenprüfung im Porta Möbelhaus am 24./25. Oktober 2016
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Innungsfahrt der SHK-Innung Niederschlesien
Unsere diesjährige Innungsfahrt führte uns im August an die Elbe nach Meißen. 
Dort hat der namhafte Sanitärkeramik-Hersteller, die Firma DURAVIT eine Produktionsstätte mit großem Ausstellungs- und Schu-

lungszentrum. Es ist schon beeindruckend, 
die Herstellung eines WC vom Tonpulver über 
das Formengießen, Trocknen, Beschichten und 
Brennen zu verfolgen. Wieviel Handarbeit dafür 
noch nötig ist, glaubt man kaum.
Im komplett neu gestalteten Schulungszentrum 
sind auch mehrere Badkojen untergebracht, 
die speziell für Monteurschulungen hergerich-
tet wurden. Dort können SHK-Firmen ihre Mon-
teure praxisnah an den neuesten Badtechnolo-
gien schulen lassen. Ein echter Beitrag enger 
Zusammenarbeit von Industrie und Handwerk.
 
Nach altem Handwerkerspruch: „Erst feste ar-
beiten, dann Feste feiern“ ging es am Abend zu 
einer zünftigen Weinverkostung, umrahmt von 
wissenswerten und witzigen Geschichten aus 
der Zeit August des Starken.
 

Samstagvormittag stand als kulturelles Highlight noch eine ausgedehnte Stadtführung über die Plätze und durch die kleinen Gassen 
der Meissner Altstadt auf dem Programm. Unsere Stadtführerin wurde selbst nach über 2 Stunden nicht müde, Ihren Wissensschatz 
mit Anekdoten, Reimen und Geschichten uns näher zu bringen. Das Sahnehäubchen zum Schluss war unser gemeinsames Mittag-
essen auf der Panorama-Terrasse des Domkellers am Fuße der Albrechtsburg, in der Johann Friedrich Böttcher das weltberühmte 

Meissner Porzellan erfunden hatte.

An dieser Stelle noch mal herzlichen Dank an das Team von DU-
RAVIT Meißen und die Sächsische Haustechnik Dresden für die 
Unterstützung dieser gelungenen Innungsfahrt.

Autor: Peter Kleicke
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Ausfahrt der Innung SHK–Löbau–Zittau
Unsere diesjährige Ausfahrt ging zu TECE GmbH nach Strzelin in 
Polen. Am 16.06.2016 starteten wir von Löbau unsere Fahrt ins 
polnische Nachbarland. Ohne großen Probleme kamen wir gegen 
10:30 Uhr am Rohrwerk der TECE GmbH in Strzelin an.
Wir wurden auf das herzlichste begrüßt und nach einer kurzen 
Einführungsrede, begann das Seminar. Nach der Mittagspause, 
hatten wir die Möglichkeit uns die Produktionshalle der Rohrher-
stellung anzusehen. Es war sehr interessant zu sehen, wie die 
Abfolge der Rohrherstellung ist.

Danach ging unse-
re Fahrt weiter nach 
Wroclaw ins Hotel, 
wo wir uns kurz aus-
ruhen konnten, um 
danach eine geführte 
Stadtrundfahrt, durch 
Wroclaw, zu erleben. 

Nach dem leckeren Abendbrot, haben wir den Tag, bei einem Glas 
Bier und Wein, ausklingen lassen. Das Highlight des Abends, war 

dann natürlich noch, 
das EM-Fußballspiel  
Deutschland – Polen, 
was wir gemeinsam 
verfolgt haben.

Nach einem reich-
haltigen Frühstück, 
ging es gestärkt, zur 
Besichtigung der Pro-

duktionshallen, zur Fertigung von Vorwand- und Installationsele-
menten. Auch hier nahmen wir viele wichtige Informationen mit 
nach Hause.
Leider waren die 2 Tage  sehr schnell vorbei und wir traten die 
Heimreise an. Nach kleinen Turbulenzen an der Mautstelle, kamen 

wir wieder gut in Löbau 
an. 
Wir danken der TECE 
GmbH nochmals für die 
zwei schönen Tage und 
hoffen als Vorstand der 
Innung- SHK  Löbau- Zit-
tau, dass es allen Betei-
ligten gefallen hat. 
Ein weiteres Dankeschön 
gilt der Firma Mainme-
tall, die uns bei der Fahrt 
unterstützte, sowie dem 
Busunternehmen Rei-
mann-Reisen aus Löbau.

Jörg Schrott

Innungsobermeister

Sehr gute Serviceleistung. 
Sehr gute Produkt-Transparenz. 
Sehr gute Auslieferungsmöglichkeit. 
Sehr gute Preisgestaltung. 
Für den Goldsparplan, den die Volksbank Löbau-Zittau eG 
in Zusammenarbeit mit pro aurum anbietet, gibt es nur 
Top-Bewertungen. Getestet hatte Anfang des Jahres das 
Deutsche Finanz-Service Institut (DFSI) in Köln im Auftrag 
des Finanzmagazins Focus Money. „Ein hoher Vertrauens-
beweis für unser Haus“, freut sich Wolfgang Zürn, Vorstand 
der Volksbank Löbau-Zittau eG. 

Was unterscheidet den Goldsparplan der Volksbank 
Löbau-Zittau von anderen Anbietern? 
Zum einen sind wir der einzige Anbieter, bei dem der Kun-
de die Möglichkeit hat, auf die von ihm gewünschten phy-
sischen Münzen und/oder Barren zu sparen. Ein weiterer 
Vorteil ist, dass wir über den Einlagensicherungsfonds zu-
sätzliche Anlegersicherheit bieten. Ein weiterer handfester 
Vorteil ist die Flexibilität hinsichtlich Sparsumme, Laufzeit, 
Sonderzahlungen, Auslieferung. 

Wer haftet für die Echtheit der Münzen und den 
Einlagerungsschutz? 
Unser Edelmetall-Partner pro aurum, mit Hauptsitz in Mün-
chen, gehört zu den größten Edelmetallhändlern in Europa. 
Pro aurum sichert die absolute Qualität der Echtheit des 
Edelmetalls ab und wir stellen zusätzlich über unseren VR-
Goldsparplan den höchstmöglichen Schutz der Einlagen 
und der Edelmetallbestände sicher. 

Warum sollten Anleger Edelmetalle kaufen? 
Gold, Silber & Co. beweisen seit jeher ihre Wertbeständig-
keit. Sie ergänzen und sichern nach Meinung von Wolfgang 
Zürn heute jedes seriöse Vermögenshaus. Aufgrund der all-
gemeinen wirtschaftlichen und geopolitischen Situation ist 
dies auch der verstärkte Wunsch unserer Kunden, in Edel-
metallen zu investieren. 

Aktuell sind diese Barren/Münzen via VR-Goldsparplan 
erhältlich: 
•        20 Gramm Goldbarren 
•        50 Gramm Goldbarren 
•        100 Gramm Goldbarren 
•        250 Gramm Goldbarren 
•        500 Gramm Goldbarren 
•        1 Kilogramm Goldbarren 
•        1 Unze Krügerrand 
•        500 Gramm Silberbarren 
•        1 Kilogramm Silbermünze Kookaburra 

Über den Wunschgoldrechner kann sich der Interessierte 
sein Ansparziel, sprich die spezielle Münze oder den spezi-
ellen Barren auswählen und erfährt Sparsumme und Spar-
dauer. Es schließt sich die Online-Kontoeröffnung an. 

Bester Goldsparplan
FOCUS MONEY zeichnet Volksbank Löbau-Zittau und pro aurum aus 
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Tischler-Innung Kreis Görlitz
Ausstellung Gesellenstücke 2016

Sie arbeiten mit modernsten computerge-
steuerten Maschinen und fertigen Entwürfe 
mit CAD-Programmen – Kreativität ist aller-
dings immer noch ihre Stärke.

Sie planen, fertigen an und montieren vor 
Ort. Sie kennen sich bestens mit Hölzern, 
ihrer Verarbeitung und der Oberflächenge-
staltung aus. Daneben setzen sie Kunst-
stoffe, Glas oder auch Metalle ein. Ganz 
nach Kundenwunsch – sie kombinieren, 
beschichten, strukturieren, verbinden, re-
staurieren und sind nach ihrer Ausbildung 
für viele Fachbereiche und Fortbildungen 
qualifiziert – das passende Geschick vor-
ausgesetzt.

Die Ausbildung dauert drei Jahre und 
schließt mit der Gesellenprüfung ab. Die 
Auswertung der Prüfungsergebnisse zeigt, 
dass der Tischlerberuf hohe Anforderun-
gen an den Auszubildenden stellt und ne-
ben den praktischen Fähigkeiten auch gute 
theoretische Kenntnisse verlangt. Nach 
bestandener Gesellenprüfung können Kur-
se zur Vorbereitung auf die Meisterprüfung 
besucht werden und bei erfolgreich be-
standener Meisterprüfung kann man sich 
selbstständig machen oder als angestellte 
MeisterInnen und BetriebsleiterInnen im 
Unternehmen engagieren.

Da die Weiterbildung sowohl in einer künst-
lerischen als auch in einer technischen 
Disziplin erfolgen kann, besteht für Tischle-
rInnen mit Fachhochschulreife, Abitur oder 
mit dem Meisterbrief außerdem die Mög-
lichkeit, an einer Fachhochschule, Tech-
nischen Hochschule oder Universität den 
Bachelorabschluss im Bereich Holztechnik 
zu erwerben.

Gerne gibt die Tischler-Innung Kreis Görlitz 
nähere Auskünfte. Unter www.tischlerin-
nung-goerlitz.de sind wir im Internet präsent 
und auch auf facebook unterwegs: www.fa-
cebook.com/TischlerInnungGoerlitz

Nach drei Jahren Lehrzeit u.a. am Berufli-
chen Schulzentrum Weißwasser, beim Bil-
dungszentrum des Tischlerhandwerks in 
Pirna und bei den Ausbildungsbetrieben im 
Kreis Görlitz stellten sich 15 Prüflinge des 
Jahrganges 2016 der Gesellenprüfung.
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In der Kenntnisprüfung erreichten 12 Auszubildende einen er-
folgreichen Abschluss, wobei die Ergebnisse unterschiedlich 
ausfielen. Das beste Resultat erreichte Felix Neumann vom Aus-
bildungsbetrieb Herrnhuter Holzwerkstätten GmbH aus Herrn-
hut.

Bei der Fertigkeitsprüfung bestanden 13 Absolventen der dies-
jährigen Gesellenprüfung die zwei Arbeitsproben mit soliden Er-
gebnissen. Wiederum Bester mit sehr guten Leistungen wurde 
Felix Neumann – an dieser Stelle nochmals unseren herzlichen 
Glückwunsch an ihn und seine Ausbilder. Felix nutze auch die 
Chancen des Kreativlehrganges am Ende seines 3. Ausbildungs-
jahres, dort schloss er mit einem hervorragenden 3. Platz ab.

Paul Symmank vom Ausbildungsbetrieb Bau- und Möbeltisch-
lerei Hagen Meinert aus Löbau / OT Mauschwitz und Caroline 
Seidel vom Ausbildungsbetrieb Werkstätte Berndt aus Groß-
schönau erreichten hier gute Ergebnisse.

Eine besondere Anerkennung gilt den Handwerksmeisterinnen 
und Handwerksmeistern, die den Jugendlichen durch die Be-
reitstellung von Ausbildungsplätzen eine Chance in der Heimat 
geben, die oftmals mit viel Geduld, Energie, Fingerspitzengefühl 
und Ausdauer ihren Beitrag leisten, die die jungen Leute – auch 
trotz oder ob ihrer Vorbildung und Leistungsbereitschaft – nicht 
im Regen stehen lassen. 
Wir danken zugleich allen an der Ausbildung beteiligten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern in den Unternehmen sowie den Kolle-
ginnen und Kollegen des Beruflichen Schulzentrums Weißwasser 
dafür, dass neben der fachlichen auch ein Stück Ausbildung für 
das Leben mit auf den Weg gegeben wird.
Sie alle sind es, die sich mit Engagement der Ausbildung annehmen, eine Vielzahl von 
Fertigkeiten, Kenntnissen, Fähigkeiten und Erfahrungen vermitteln und bei Problemen 
stets mit Rat und Tat zur Seite stehen.

Im Namen unserer Tischler-Innung Kreis Görlitz bedanken wir uns auf diesem Weg 
bei unserem Gesellenprüfungsausschuss und insbesondere bei allen Aktiven und dem 
Vorsitzenden Helfried Siebenhaar sehr herzlich für den gelungenen, reibungslosen Ab-
lauf der Prüfungen und die immer wieder entspannte Atmosphäre.

Auch in diesem Jahr stellten die Absolventen der Gesellenprüfung im Tischlerhandwerk 
des Jahrganges 2016 ihr handwerkliches Können in einer Ausstellung unter Beweis. 
Eltern, Großeltern, Geschwister, Freundinnen und Freunde hatten die Möglichkeit, die 
diesjährigen Gesellenstücke der Absolventen der Gesellenprüfung 2016 im Tischler-
handwerk zu bewundern, zu fotografieren bzw. mit den Gestaltern zu sprechen.

Die Besucher erwartete eine geballte Ladung von Handwerksgeschick gepaart mit In-
novationskraft. Die Arbeiten zeigen, dass 
das Tischlerhandwerk auf eine ganz be-
sondere Weise Nützliches mit Kunstvol-
lem verbindet. Der Fantasie und Kreati-
vität der 15 Tischlerlehrlinge waren nach 
oben keine Grenzen gesetzt – geschickt 
gingen sie mit dem lebendigen Material 
Holz eine Symbiose ein und entwickeln es 
weiter.

Kreativlehrgang – hier einige optische Eindrücke 
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den, schleifen und polieren. Bei einem Gelenk für 3,81 Euro ist 
dieser Aufwand natürlich nicht möglich. Denn solche Low-Budget-
Teile werden nicht mit dem Fokus auf maximale Sicherheit produ-
ziert, sondern für maximalen Profit.
Weshalb das beschriebene Gelenk auch nicht geschmiedet ist, 
sondern lediglich aus simplem Gusseisen besteht. Dass dieser 
Werkstoff nur ein Sechstel der Festigkeit von geschmiedetem 
Stahl besitzt, wird in Kauf genommen. Denn bricht dieses lebens-
wichtige Bauteil bei hohem Tempo auf der Autobahn, kann sich 
anschließend selten noch jemand beschweren.

Noch krimineller wird es, wenn solche Teile als angebliche Mar-
kenware angeboten werden, oft mit dem Logo des ahnungslosen 
Herstellers. Diese so genannte Produkt-Piraterie ist im Internet 
sehr weit verbreitet und umfasst alle möglichen KFZ-Teile.
Doch wie kann sich der Endverbraucher davor schützen und si-
cherstellen, dass er gute Qualität erhält? Ganz einfach: Auf die 
Lieferkette Hersteller-Teilehandel-Meisterwerkstatt der Innung 
des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ vertrauen. Letztere wird sich 
ohnehin weigern, mitgebrachte Teile zweifelhafter Qualität einzu-
bauen.

Im Rahmen der Vertragsfreiheit hat die Werkstatt das Recht, ei-
nen Kundenauftrag abzulehnen‚ so auch das Einbauen eines mit-
gebrachten Ersatzteils oder das Einfüllen von mitgebrachtem Öl.
Denn die Werkstatt ist grundsätzlich verpflichtet, Reparatur und 
Wartung nach den Vorgaben des Automobilherstellers durchzu-
führen. Wenn sich im Falle eines Falles später erweist, dass das 
mitgebrachte Ersatzteil oder der Schmierstoff nicht die Freiga-
be des Automobilherstellers hat, droht der Verlust der Garantie, 
wenn zum Beispiel ein Motorschaden auf falsches Öl zurückge-
führt werden kann.

Wenn die Herkunft von mitgebrachten Ersatzteilen oder Motoröl 
nicht eindeutig zu klären und auch nicht sicher ist, ob die Freiga-
be des Automobilherstellers besteht, kann ein KFZ-Meisterbetrieb 
der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlausitz“ die Sachmängel-
haftung dafür nicht übernehmen.

Wer als Autofahrer auf Nummer sicher gehen will und sich sonst 
bei allen Wartungs- und Reparaturarbeiten auf die Qualitätsar-
beit der Werkstatt des Vertrauens verlasse, sollte auch  bei Mo-
toröl und Ersatzteilen genau prüfen, ob er vermeintlich preiswerte 
Kompromisse eingehen will.

Falsches Motoröl kann teuer werden 

Beim Ölwechsel kommt es auf 

die richtige Sorte an.

Foto: ProMotor/T. Volz

Motoröl soll schmieren und Verschleiß verhindern. Doch für Lai-
en ist es heute kaum noch möglich, die richtige Ölsorte für ihr 
Fahrzeug aus einem immer unübersichtlicheren Angebot heraus-
zufinden.
Blöde Situation: Beim Prüfen des Ölstands nach dem Tanken 
zeigt der sich nur noch knapp über der Minimum-Markierung. 
Doch welche Sorte nachfüllen?
Im Regal stehen zwanzig Dosen mit verschiedener Kennzeich-
nung: 5W-30, 10W-40, 0W-20 – wer soll sich da durchfinden? 
Und welche Norm ist die richtige?
Darüber gibt in jedem Fall die Bedienungsanleitung Auskunft. Da-
für muss der Autofahrer jedoch wissen, was für einen Motor er 
unter der Haube hat – im Zweifel also in den Fahrzeugpapieren 
nachsehen. Seit einigen Jahren haben nahezu alle Autohersteller 
eigene Ölnormen eingeführt, welche die unterschiedlichsten Na-
men tragen.
Die Kennzeichnung auf der Öldose gibt nur an, wie dick- oder 
dünnflüssig ein Öl ist, sie sagt nichts über die Qualität aus.
Die von der SAE (Society of Automotive Engineers) 1911 festge-
legte Skala für Motoröle reicht von 0 bis 60. Je höher die Zahl, 
desto dicker das Öl.
Üblich sind heute Mehrbereichsöle, am weitesten verbreitet die 
Viskosität 5W-30. Das bedeutet, dass sich dieser Schmierstoff 
bei null Grad wie ein Öl gemäß SAE 5 (W wie Winter) verhält, bei 
100 Grad hingegen wie SAE 30. Die meisten Autohersteller erlau-
ben mehrere Viskositäten, legen sich nicht auf eine fest.
Wichtig: Auf der Öldose sollte stehen, dass der Inhalt die Freigabe 
des entsprechenden Autoherstellers besitzt und die geforderte 
Ölnorm erfüllt. Formulierungen wie „entspricht Norm XY“ besa-
gen lediglich, dass der Ölhersteller sein Produkt zwar für geeignet 
hält, letztlich aber die Freigabe des Autoherstellers nicht besitzt.

Tipps für Autofahrer
E-Bikes gehören ans Heck

Der E-Bike-Markt boomt und das im Jahr 2015 zweistellig mit ei-
nem Plus von 11,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Damit rollen 
laut Zweirad-Industrie-Verband mittlerweile rund 2,5 Millionen 
der starken Leisetreter auf unseren Straßen.
Den Imagewandel von der Fahrhilfe zum Lifestyle-Gefährt haben 
sie dabei längst vollzogen. Es gibt sie in allen Varianten – vom 
Holländerrad bis zum Mountain-Bike.
Das Vergnügen wird perfekt, begleiten E-Bikes ihre Besitzer für 
den Wochenend-Ausflug oder die Urlaubsreise über viele hundert 
Kilometer am Auto – keine leichte Übung mit den Schwergewich-
ten.
Elektroräder wiegen mehr als normale Räder, haben breitere Rei-
fen und längere Radstände. Inklusive Akku bringen die Flitzer zwi-
schen 20 und 25 Kilogramm auf die Waage und ans Heck – nur 
da ist der Transport auch erlaubt.

Die technischen Kriterien für den Transport sind damit fix: Das 
Fahrzeug braucht eine Anhängerkupplung, deren Stützlast das 
Gesamtgewicht des Trägers plus die maximale Zuladung nicht 
unterschreiten darf. Außerdem muss der Träger E-Bike-zertifiziert 
sein.
Für jedes E-Bike gibt es die passende Trägerlösung – maßge-
schneidert, praktisch, komfortabel. Mountainbikes mit ihren 
wuchtigen Reifen finden bequem in breiten Schalen Platz. Akkus 
stoßen nicht aneinander, wenn der Schienenabstand groß genug 
ist.
Für Komfort sorgen leichtgängige und weit ausladende Rollenaus-
züge. Große Heckklappen von Wohnmobilen und Vans lassen sich 
damit problemlos öffnen.
Mit eingehängten Auffahrschienen gehört schweres Heben der 
Vergangenheit an. Immer sicherer werden auch die Fixierung der 

Räder und der Diebstahlschutz. Schließlich 
trägt das Auto ein kleines Vermögen am Heck.
Und wer wenig Platz in der Garage oder im Ur-
laubsdomizil hat – viele Träger verschwinden 
nach dem Gebrauch zusammengeklappt ruck-
zuck in einer Tasche.

Schwere Lasten verändern den Schwerpunkt 
und damit das Fahrverhalten. Sportliches, rup-
piges Fahren ist tabu, Tempo 120 das Maxi-
mum. Was erlaubt ist und was nicht, steht in 
der Bedienungsanleitung der Träger.
Viele Bike-Hersteller raten zudem, den Akku 
während des Transports abzunehmen und in 
passenden Transporttaschen zu verstauen. So 
werden sie vor Regen und Nässe geschützt.

Vorsicht bei Ersatzteilen aus dem Internet 
Es gibt alles im World Wide Web. Vor allem bil-
lig. Da schaltet sich bei vielen Verbrauchern 
der gesunde Menschenverstand aus. 
Oft mit kapitalen Folgen. Unglaublich, zu welch 
günstigen Preisen Autoersatzteile im Internet 
zu finden sind. Selbst sicherheitsrelevante 
Baugruppen. 
Ein Beispiel: Ein Radführungsgelenk für 3,81 
Euro. Das verbindet die lenkbaren Vorder-
räder mit den an der Karosserie befestigten 
Streben. Beim Bremsen, Lenken oder auch 
beim Beschleunigen muss es gewaltige Kräf-
te übertragen: spiel- und geräuschlos, über 
viele tausend Kilometer. Bricht es, klappt das 
Vorderrad urplötzlich zur Seite weg – Lenken 
unmöglich.
Damit das nicht passiert, lassen die Autoher-
steller die wichtigen Bauteile wie Gelenkkugel 
und -pfanne aus hochwertigem Stahl schmie-
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Die Meisterbetriebe der Innung des KFZ-Handwerkes „Oberlau-
sitz“  hängen in der Regel einen Ölwechselanhänger in den Mo-
torraum, darauf sollten Ölsorte und Viskosität vermerkt sein. Oft 
finden sich diese Informationen auch im Serviceheft.
Doch was passiert, wenn versehentlich doch ein ungeeignetes Öl 
nachgefüllt wurde? Die meisten Motoren reagieren tolerant auf 
geringe Mengen bis zu einem halben Liter. Kritischer ist es, wenn 
beim Ölwechsel das gesamte Volumen gegen ein nicht zulässiges 
Öl ausgetauscht wird.
Vor allem Turbomotoren reagieren empfindlich, weil der Turbola-
der extrem hitzestabile Schmiermittel benötigt. Und bei Dieseln 
mit Partikelfiltern beschleunigt ein ungeeignetes Öl das Verstop-
fen des Filters mit unlösbaren Ascherückständen.
Ein falsches Öl kann also teuer werden. Aber wie kann der Auto-
fahrer verhindern, dass er in diese Zwickmühle gerät? Ganz ein-
fach: Beim nächsten Ölwechsel in der Werkstatt der KFZ-Innung 
„Oberlausitz“ einen Liter zum Mitnehmen verlangen und im Auto 
mitführen, so ist man auf der sicheren Seite.
Sollte bei der nächsten Wartung noch etwas von diesem Öl übrig 
sein, wird es beim Ölwechsel mit verwendet und ein frischer Liter 
Mitnahmeöl ins Auto gelegt.
So entstehen dem Kunden unter dem Strich keine Mehrkosten, er 
entgeht aber der Qual der Wahl des richtigen Motoröls.

Luftdruck kontrollieren

Nach der Urlaubsreise 

sollte der Luftdruck an 

allen Reifen geprüft 

werden.

Foto: ProMotor/T. Volz

Wohl dem, der sich auf die automatische Kontrolle des Reifen-
drucks in seinem Auto verlassen kann.
Seit 01. November 2014 ist sie für alle Neufahrzeuge vorgeschrie-
ben. Bei zu wenig Luft im Reifen weist das System über eine op-
tisch-akustische Warnung im Cockpit darauf hin.

Dann ist schnelles Handeln angesagt. Für die vielen Millionen 
Fahrzeuge, die noch nicht über Reifendruck-Kontrollsysteme ver-
fügen, muss der Fahrer das Prüfen nach wie vor per Hand und 
Prüfgerät durchführen.
Das ist besonders nach einer Fahrt mit voll bepacktem Fahrzeug 
sinnvoll. Dann sollten alle vier Räder wieder mit normalem Druck 
rollen.

Neuwagengarantie – die Irrtümer der Autofahrer
Sie ist so etwas wie ein Ruhekissen für Autokäufer. Die Neuwa-
gengarantie schützt vor teuren Reparaturen – je nach Hersteller 
zwei bis sieben Jahre nach dem Fahrzeugerwerb.
Ein Drittel der Käufer stellte laut Marktforschungsstudie Tacho-
Trend schon einmal Ansprüche an den Hersteller, 98 Prozent wa-
ren mit der Abwicklung der Garantiearbeiten zufrieden.
Die Befragung der Sachverständigenorganisation KÜS in Zusam-
menarbeit mit der Fachzeitschrift kfz-betrieb brachte allerdings 
auch ans Licht, dass viele Autofahrer in Sachen Garantie falsch 
informiert sind.

Die Irrtümer:

Garantie und Gewährleistung sind dieselbe Sache.
Ganz und gar nicht. Bei der Garantie handelt es sich um ein frei-
williges Leistungsversprechen der Hersteller und Importeure. 
Sie allein entscheiden, ob, in welchem Umfang und Zeitraum sie 
für die Beschaffenheit und Haltbarkeit der Produkte einstehen 
wollen.

Die Gewährleistung – auch Sachmängelhaftung genannt – ist 
dagegen gesetzlich vorgeschrieben und gilt für Neuwagen zwei 
Jahre. Hier haftet der Verkäufer für alle Sachmängel, die bei der 
Fahrzeugübergabe bereits vorhanden oder zumindest angelegt 
waren.

Während der Garantiezeit darf nur die Vertragswerkstatt 
ans Auto.
Schon seit Jahren vertritt die EU-Kommission die Ansicht, dass 
Wartungs- und Inspektionsarbeiten auch von fabrikatsfremden 
Werkstätten durchgeführt werden dürfen, ohne dass sich dies 
nachteilig auf die Neuwagengarantie auswirkt. Allerdings gelten 
folgende Voraussetzungen:

 die fabrikatsfremde Werkstatt richtet sich bei der Reparatur
     nach den Herstellervorgaben

 die Wartungs- und Inspektionsleistungen werden sach- 
     und fachgerecht  durchgeführt

 die Arbeiten sind nicht Ursache für einen später auftretenden
     Schaden, der unter die Herstellergarantie fällt

Ansprechpartner im Garantiefall sind dagegen ausschließlich die 
vom Hersteller autorisierten Markenwerkstätten.

Es muss immer mit Originalteilen repariert werden.
Welche Teile die Werkstatt verwenden darf, ist im Einzelfall Sache 
der Hersteller. Dabei handelt es sich zumeist um Originalteile. Der 

Hersteller kann die Werkstatt aber auch anweisen, zum Beispiel 
aufbereitete Teile zu verwenden. Entscheidend ist, dass mit den 
Teilen aufgetretene Mängel beseitigt werden können.

Rostschäden muss der Hersteller bezahlen. Egal, wo sie 
auftreten.
Da wird es kompliziert: Sofern der Hersteller über die Neuwagen-
garantie hinaus auch eine für Rost anbietet, ist diese regelmäßig 
auf Schäden infolge einer Durchrostung beschränkt. Das heißt: 
Nicht jeder äußerlich sichtbare und optisch störende Rostansatz 
wie Flugrost wird von der Garantie gedeckt. Außerdem muss die 
Gefahr einer bevorstehenden vollständigen Durchrostung oder 
für die Verkehrssicherheit bestehen. Lautet die Garantie-Bedin-
gung „Durchrostung von innen nach außen“, muss der Rostscha-
den darüber hinaus auf einer „inneren“ Ursache beruhen, das 
heißt auf einem unzureichenden Korrosionsschutz. Mechanische 
Beschädigungen des Lackes oder unsichtbare unbekannte Lack-
fehler sind davon ausgenommen.

Beim Neuwagenkauf über das Internet könnte es Schwierig-
keiten mit der Garantie geben.
Die freiwillige Herstellergarantie gilt unabhängig davon, wo der 
Neuwagen gekauft wurde. Das kann beim Händler vor Ort, über 
das Internet oder in einem EU-Mitgliedsstaat sein. Die vom 
Hersteller autorisierten Markenwerkstätten sind grundsätzlich 
vertraglich zur Erbringung der Garantieleistungen verpflichtet. 
Wird ein Neuwagen im EU-Ausland erworben, können Inhalt be-
ziehungsweise Umfang der Garantie aber von denen eines in 
Deutschland ausgelieferten Fahrzeuges abweichen.

Im Garantiefall kann man sein Fahrzeug auch zurückgeben 
oder gegen ein anderes Neufahrzeug tauschen.
Nein. Der Kunde hat lediglich einen Reparaturanspruch. Das 
Recht, vom Verkäufer eine Ersatzlieferung zu verlangen oder vom 
Kaufvertrag zurückzutreten, besteht nur im Rahmen der Sach-
mängelhaftung und auch nur dann, wenn die gesetzlichen Vor-
aussetzungen dafür erfüllt sind.

Nach der Reise ist vor der Reise …
… so jedenfalls sollten Autofahrer für ihr Fahrzeug sorgen.
Hunderte Kilometer fordern ihren Tribut: runtergefahrene Reifen, 
abgefahrene Bremsbeläge, defekte Leuchten, Steinschläge und 
Kratzer.

Entrümpeln: Ballast schluckt Sprit und muss raus.

Reinigen: Nichts haftet hartnäckiger auf Lack und Glas als Insek-
tenreste, Vogelkot und Baumharz. Die müssen eingeweicht und 
mit Spezialmitteln entfernt werden.
Nach dem Hochdruckreinigen von Front und Radkästen sei dem 
Auto das Komplettwaschprogramm inklusive Wachs und Politur 
gegönnt. Im Innenraum geht es gegen Scheibenschmierfilm, 
Staub, Krümel und alles, was sich sonst während der Fahrten an-
gesammelt hat.

Kontrollieren: Sicherheitsrelevante Teile wie Bremsen, Stoßdämp-
fer und Reifen checkt die Werkstatt der Innung des KFZ-Hand-
werkes „Oberlausitz“. Bei der Gelegenheit werden auch gleich 
defekte Glühlampen ausgetauscht, die Scheinwerfereinstellung 
korrigiert, verschlissene Wischerblätter und fehlende Flüssigkei-
ten wie Wisch- und Kühlwasser sowie Motoröl ersetzt. Der Reifen-
druck sinkt auf Normal.

Reparieren: Kosmetik sichert den Werterhalt. Weil kleine Stein-
schläge im Lack schnell rosten und Löcher im Glas reißen kön-
nen, ist schnelle Hilfe angesagt. Mit sogenannten Smart-Repair-
Methoden gelingt die kostengünstige Reparatur.

Die Arbeiten erfordern Spezialwerkzeuge und sind ein Fall für 
Profis der KFZ-Innung „Oberlausitz“. Im Schadenfall übernimmt 
die Werkstatt in der Regel auch die Regulierung mit der Versiche-
rung.
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Ihre Partner, wenn es um Ihr
Recht geht!

Seit 30.6.2013 (Übergangsfrist bis 31.12.2013) gilt eine Reihe 
von Vorschriften zur Rechnungserstellung, damals als die neu-
en Pflichten im Amtshilferichtlinie-Umsetzungsgesetz (Amtshil-
feRLUmsG) zusammengefasst, wie folgt:

Pflichtangaben

Gutschriften   Angabe „Gutschrift“    

Leistungen nach § 13b UStG Angabe „Steuerschuldner-
(Reverse-Charge-Verfahren) schaft des Leistungs-
    empfängers“    

Reiseleistungen (§ 25 UStG)  Angabe „Sonderregelung 
    für Reisebüros“    

Differenzbesteuerung   Angabe (je nach Sachver-
(§25a UStG)   halt) „Gebrauchtgegen-
    stände“ bzw.
    „Kunstgegenstände“ bzw.
    „Sammlungsstücke und 
    Antiquitäten“ jeweils mit 
    dem Zusatz: „/Sonder-
    regelung“    

Fristen    

B2B-Leistungen inländischer  Rechnung bis zum 15. des 
Unternehmer im Ausland   Folgemonats (= Monat 
(Reverse-Charge-Verfahren) nach Ausführung des 
    Umsatzes)

Innergemeinschaftliche   Rechnung bis zum 15. des 
Lieferungen   Folgemonats (= Monat 
    nach Ausführung des 

    Umsatzes)

Begriff „Gutschrift“ bei 

Rechnungsstellung und bei 

Rechnungskorrektur

Ihre Partner, wenn es um 
die Steuern geht!

Immobilienfinanzierung und Grundschuld
Beim Kauf eines Grundstücks oder einer Eigentumswohnung spielt die Finanzierung eine entscheidende Rolle. Meist be-
nötigt der Käufer dafür einen Kredit. Die Bank wird zur Auszahlung eines Darlehens nur dann bereit sein, wenn zu ihren 
Gunsten eine Sicherheit, in der Regel eine Grundschuld, am Kaufobjekt notariell bestellt und im Grundbuch eingetragen 
wird.
Durch die Grundschuld erhält die Bank das Recht, die Immobilie zu verwerten, wenn das Darlehen trotz Fälligkeit nicht 
zurückgezahlt wird. Die Verwertung erfolgt dann durch Zwangsvollstreckung in den Grundbesitz (Zwangsversteigerung). 
Die für die Eintragung der Grundschuld im Grundbuch erforderlichen Erklärungen sind vor einem Notar abzugeben. Der 
Notar erläutert den Beteiligten die mit der Grundschuld verbundenen Risiken und sorgt für den Vollzug im Grundbuch.
 
Oft verlangt die Bank neben dem Grundstück als Pfandobjekt zusätzlich ein persönliches Schuldanerkenntnis. Damit hat 
die Bank die Möglichkeit, auch auf das weitere Vermögen des Darlehensnehmers zuzugreifen, wenn der Kredit nicht zu-
rückgezahlt wird. Durch die dabei abzugebende sogenannte Zwangsvollstreckungsunterwerfung erhält das Kreditinstitut 
einen weiteren Vollstreckungstitel, ohne ein gerichtliches Verfahren durchführen zu müssen.
 
Solange alle Kreditvereinbarungen durch den Darlehens-
nehmer erfüllt werden, besteht in der Regel nicht die Ge-
fahr, dass der Gläubiger die Zwangsvollstreckung betreibt. 
Gerät der Darlehensnehmer jedoch mit der Rückzahlung 
des Darlehens in Verzug und findet er mit seiner Bank kei-
ne gemeinsame Lösung, wie z.B. die Vereinbarung einer 
Stundung oder den Verkauf der Immobilie und damit die 
Ablösung des Kredites, kann das Kreditinstitut aufgrund 
der Sicherheiten eine Versteigerung des Grundbesit-
zes veranlassen. Es kann zusätzlich oder bereits vor der 
Vollstreckung in den Grundbesitz aus dem persönlichen 
Schuldversprechen vorgehen und z.B. einen Gerichtsvoll-
zieher beauftragen oder Konten- bzw. Lohnpfändungen 
vornehmen lassen.
 
Das durch die Grundschuld zu sichernde Darlehen wird 
im Regelfall durch den Kreditgeber erst dann ausgezahlt, 
wenn die Grundschuld im Grundbuch eingetragen ist. Ist 
eine frühere Auszahlung des Kredits notwendig, verlangt 
die Bank meist eine sogenannte Notarbestätigung. Der 
Notar prüft die Sach- und Rechtslage und entscheidet, ob 
und inwieweit eine solche Erklärung zur rangrichtigen Ein-
tragung der Grundschuld abgegeben werden kann.
 

Die Notarkammer Sachsen rät:
Wenn Sie beim Kauf eines Grundstücks oder einer Ei-
gentumswohnung einen Kredit benötigen, informieren 
Sie auch frühzeitig den Notar, der den Kaufvertrag be-
urkunden wird, über die notwendige Bestellung einer Si-
cherungsgrundschuld für die Bank. Der Notar steht Ihnen 
gern für alle Fragen im Zusammenhang mit Kaufvertrag 
und Grundschuld zur Verfügung.
 

Rüdiger Müller, Geschäftsführer der Notarkammer Sachsen
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   stimmten Betrag erstellt und an seinen Kunden gesandt 
   (Normalfall). Kommt es danach zu einer Reduzierung 
   des Rechnungspreises (z.B. wg. Mängel oder Rabattge-
   währung) wird mit einem zweiten Dokument eine 
   Gutschrift im kaufmännischen Sinn erteilt.
   Wichtig ist dabei, dass sich der Korrekturbeleg eindeutig 
   auf die ursprüngliche Rechnung bezieht, Benennung der 
   Rechnungsnummer im Korrekturdokument (Gutschrift).

Werden Reverse-Charge-Leistungen im Inland (Deutschland) 
erbracht, aber von einem (EU-)ausländischen Unternehmer, 
sind für die Rechnungserteilung die Vorschriften des ausländi-
schen EU-Mitgliedstaates anzuwenden.
Diese Regelung gilt nicht, wenn mit Gutschrift abgerechnet 
wird. In diesem Fall muss der deutsche Leistungsempfänger in 
seiner Gutschrift die deutschen Vorgaben, d.h. alle Formalien 
einer Rechnung, beachten.

Werden die Reverse-Charge-Leistungen im EU-Ausland er-
bracht, wo sie steuerbar und steuerpflichtig sind, erfolgt die 
Angabe in deutscher oder ggf. englischer Sprache. Der Leis-
tungsempfänger hat keinen Anspruch auf eine Rechnung in 
seiner Landessprache.

Nicht nur in Deutschland, sondern auch bei innergemein-
schaftlichen Lieferungen muss bei Reverse-Charge-Leis-
tungen künftig bis zum 15. des Folgemonats nach der 
Umsatzausführung abgerechnet werden. Wird diese Frist zur 
Rechnungstellung nicht eingehalten, stellt dies zunächst kei-
ne Ordnungswidrigkeit dar. Wird allerdings die gesetzliche 
Regelfrist zur Rechnungstellung von 6 Monaten nicht einge-
halten, kann ein Bußgeld bis zu 5.000 € verhängt werden.

Ihre Edith Erben | Steuerberaterin

Damit wurde bei Reverse-Charge-Leistungen die o.g. For-
mulierung in der Rechnung, mit der auf die Übertragung der 
Steuerschuldnerschaft auf den Leistungsempfänger hingewie-
sen wird, verbindlich vorgegeben.
Das FA erkennt jedoch auch Formulierungen in anderen 
Amtssprachen für den Begriff „Steuerschuldnerschaft des Leis-
tungsempfängers “an. (z. B. „Reverse Charge“).

Bei einer Rücksendung von Waren oder Kaufpreisminderung 
aus sonstigem Grund darf das Wort „Gutschrift“ – auch wei-
terhin – verwendet werden. Wird der „Rückrechnungsbeleg“ 
als Gutschrift bezeichnet und geht aus diesem eindeutig her-
vor, welche Rechnung über welche Lieferung oder Leistung 
korrigiert oder storniert wird, kommt es insoweit zu einer Berich-
tigung der Umsatzsteuer. Die Umsatzsteuerschuld des Leisten-
den und der Vorsteuerabzug des Leistungsempfängers wer-
den nach unten korrigiert. Die Folgen eines unberechtigten 
Steuerausweises treten nicht ein.
Die umsatzsteuerliche Beurteilung einer Gutschrift, d.h. ob 
sie umsatzsteuerlich als Rechnung oder Kaufpreisminderung 
(=Entgeltsminderung) zu beurteilen ist, richtet sich nach dem 
Aussteller. 
  · Wird die Gutschrift vom Leistungsempfänger (Kunde) als 
   Rechnung ausgestellt, so rechnet er mit dem Leistenden 
   (Lieferant, Dienstleister) entsprechend ab. Das Abrech-
   nungsdokument (in Papierform oder elektronisch) muss alle 
   Formalien einer Rechnung beinhalten; zusätzlich muss das 
   Wort „Gutschrift“ im Dokument genannt sein. Sofern der 
   Empfänger der Gutschrift (=Leistender) nicht widerspricht, 
   kann der Leistungsempfänger (Gutschriftsaussteller) 
   Vorsteuer ziehen.
   Besonderheit:
   Ist der Leistende z.B. ein Kleinunternehmer i.S.d. § 19 
   UStG, darf er keine Umsatzsteuer ausweisen. In diesem 
   Fall muss er einer Gutschrift mit Umsatzsteuerausweis 
   widersprechen, damit er keine Umsatzsteuer nach 
   § 14c UStG (unberechtigter Steuerausweis) schuldet.

  · Bei einer nachträglichen Gutschrift als Kaufpreismin-
   derung z.B. bei Mängeln oder Rabattgewährung hat 
   zunächst der Leistende eine Rechnung über einen be-
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Branchenspiegel A bis Z

Arbeitsbühnenvermietung

Bürobedarf

Branchenspiegel von A bis Z

Hebezeug-, Druckluft- und Hydraulikanlagen – Wartungsservice

Technischer Handel

Gebäudereinigung

Sicherheitsdienst




